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Or. Marx nimmt offiziell an
WTB . Berlin , 22. Jan . Amtlich . Reichskanzler

Dr . Marx begab stch beute vormittag zum Herrn Reichs¬
präsidenten , berichtete über die gestrigen Beschlüsse der Zen-
trnmsfraktion und erklärte , daß er im Sinne dieses Beschlusses
den Auftrag des Herrn Reichspräsidenten zur Regierungsbil¬
dung übernehme.

Berlin , 22. Jan . (Eig . Bericht.) Amtlich wird ge¬
meldet : Im Laufe des Samstag vormittag trat das geschäfts -
führende Reichskabrnett zur Erledigung einiger laufen¬
der Angelegenheiten zusammen, die keinen Aufschub duldeten.
Mit Fragen der Regierungsbildung befähle stch das
Reichskabinett nicht. In Ausführung des ihm vom Herrn
Reichspräsidenten gewordenen Auftrags hatte in den Mittags¬
stunden Reichskanzler Dr . Marz zunächst eine Aussprache
mit den Reichsminiftern Dr . Stresemann und Dr .
Brauns . Er empfing im Laufe des Nachmittags die Ab¬
geordneten Koch , Erkelenz und Dr . Haas von der
Deutschen Demokratischen Partei , den Abgeordneten Prälaten
Leicht von der Bayerischen Bolkspartei und schließlich die
Abgeordneten Graf W e st a r v und W a l l r a f von der
Dentschnationalen Partei . Die eingeleiteten Besprechungen
mit den Parteiführern der verschiedenen Fraktionen werden
am Montag fortgesetzt .

Berlin , 24. Jan . (Funkdienst.) Der Reichskanzler Dr.
M a r * hat am Sonntag mit Unterstützung seiner Partei¬
freund« Brauns , Wirt - und Stegerwald ein R e °
gierungsprogramm ausgearbeitet , auf das insbeson¬
dere die Deutschnationalen treten sollen . Es werden ihnen , so
verlautet wenigstens heute im Zusammenhang mit diesem
Programm ganz konkrete Fragen über Republik und Verfas¬
sung, Reichswehr und Auheupolitik vorgelegt werden. M a r r
beabsichtigt übrigens auch im Laufe des heutigen Tages mit
den mahgebenden Vertreter « der Sozialdemokratie zu
verhandeln . . .

Haltung der Demokraten
Die Deutsche demokratische Reichstagsfraltion gibt über

ihre Haltung folgendes Kommunique aus :
In der am Samstag abgehaltenen Fraktionssitzung wurde

die Kundgebung der Zentrumsfraktion begrübt . Man sah
aber den vollen Wert dieses Dokuments erst dann gegeben,
wenn es nicht die Erklärung einer einzelen Partei
ist , sondern als Mindest Programm von allen für die
Bildung einer Regierung überhaupt in Frage kmmenden Par¬
teien ausdrücklich' anerkannt und gebilligt ist. Die Fraktion hat
deshalb ihren Vorsitzenden beauftragt , der Zentrumsfraktion
anheimzugeben, dah sie vor den Verhandlungen über die par¬
teipolitische und persönliche Zusammensetzung des Kabinetts
allen diesen Parteien einschließlich Soziald . emo -
k r a t e n und Deutschnationalen das Dokument zur Erklä¬
rung und Zustimmung unterbreitet .

In dem Sinne des vorstehenden Beschlusses haben die
demokratischen Vertreter sich auch bei ihrem Empfang durch
den Reichskanzler Marx ausgesprochen. Der Reichskanzler
Dr . Marx hat , wie verlautet , die Anregung der Demokraten
wohlwollend und entgegenkommend ausgenommen und sich in
dem Sinne geäußert , dab er selbst schon ähnliche Absichten
gehabt habe. Eine Fühlungnahme mit den Sozialdemo¬
kraten hat jedoch am Samstag nicht stattgefunden .

Eine Verlautbarung Dr. Wirihs
Der frühere Reichskanzler Dr . Wirth , der an dem Ur¬

sprung des Zentrums -Manifestes , gegen das die Deutschnatio-
'Ualen nicht viel einzuwenden haben , maßgebend betei¬
ligt war , schreibt in dem letzten Heft der „Deutschen
Republik " :

„Es ist unmöglich, dab an der Leitung des neuen deut¬
schen Reiches Politiker beteiligt sind , die seinen verfassungs¬
mäßigen Ausbau absolut ablehnen . Die Leitung des Reiches
diesen Leuten anheimzugeben, hieße einen Staatsorganismus
seinen natürlichen Feinden ausliesern . Es gibt wohl in den
bürgerlichen Kreisen außerhalb der Deutschnationalen nicht
^ letzt auch im Zentrum Politiker , die den deutschnationalenTrieb zur Reaktion und Restauration für abgestumpft halten .Es ist ein Irrtum , er kann stch nicht abschwächen , solange»ührer wie Westarp , solange überhaupt Männer des alten
deutsch-konservativen Schlages die Politik der Deutschnatio¬nalen Bolkspartei bestimmen. Für die klare Weiterführungdes deutschen politischen Kurses der Nachkriegszeit trägt nichtruletzt die Zentrumsfraktion des Reichstags höchst« Verant¬
wortung .

"
*

©cmij», die Zentrumsfraktion des Reichstags trägt
höchste Verantwortung für die Sicherung dieses Politi¬
ken Kurses . Aber wie sie sich dieser Verantwortung
gewußt ist, zeigt Marx durch seine Verhandlungen mit
^
en — wie Wirth sagt — „natürlichen Feinden " des

republikanischen Staatsorganismus . Diese Verhandlun¬gen werden wiederum im Aufträge der Zen -r r u m s f r a k t i o n auf der Basis des von Herrn Wirth"erfaßten Manifestes geführt . So stehen die Dinge undde werden kaum einen anderen Lauf nehmen , so lange"ran sich wie Herr Wirtb mit Worten begnügt. Man

kann nur bedauern , daß auch Herr Dr . Wirth trotz ent¬
gegengesetzter Absichten praktisch zu dieser Brücke
zum Bürgerblock seine Hand geboten hat ; denn
was ist das Manifest anderes als der Wegweiser
zur Rechtskoalition ? Es gibt in ihm kaum eine
Formulierung , die von der deutschnationalen Reichstags¬
fraktion glatt abgelehnt werden dürfte . Westarp will
regieren und dazu bietet ihm die Zentrumserklärung die
besten Möglichkeiten . Marx mag jetzt noch so viel „kon¬
krete Fragen " an die Deutschnationalen stellen , sie schluk-
ken alles und werden später das Gegenteil tun und
behaupten .

Die Deutfchnationalen machen unter allen
LlmMden mit

Berlin , 22. Jan . (Eig . Meldung ) . Die Deutfchnationale
Reichstagsfraktion bat sich am Samstag in einer vertraulichenSitzung mit der politischen Lage befaßt . Es wird in deutsch-nationalen Kreisen betont , dab die Richtlinien , die das Zen¬trum als eine Basis für Verhandlungen ausgearbeitet hat ,keinen Hinderungsgrnnd für die sachlich« Zusammenarbeit be¬deuten.

*

Die „Kreuzzeitung" des Grafen Westarv schreibt zu dem
Zentrumsmanifest u . a . : „Mit dem Beschluß des Zentrums , der
Aufforderung des Herrn Reichspräsidenten Folge zu leisten, istfraglos ein erheblicher Schritt zur endlichen Lösung der Re-
gierungskrtsis getan . Wir verkennen jedoch keineswegs, daß
noch mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden sind . - Aber
bei gutem Wollen, und wenn kleinliche Schikanen und Aus¬
legungen der beiderseitigen Auffassungen vermieden werden,wird ein Ausgleich der verschiedenen Standpunkte in prak¬
tischer Hinsicht möglich sein . Wir gestehen ohne weiteres zu,dab für das Zentrum die nun einmal begonnene Schwenkung
nicht einfach zu vollziehen war , aber andererseits geben wir
zu bedenken , dab es für die Deutschnationalen und ihre Ge¬
folgschaft doch auch ein entschlußschwerer Schritt ist. in ein
Kabinett unter Führung von Dr . Marx hineinzugehen , dessen
politische Vergangenheit in einer meist uns entgegengesetzten
Richtung liegt . Es müssen also von beiden Seiten Opfer ge¬
bracht werden.

"

Die Rückwirkung auf die Außenpolitik
Paris , 22. Jan . (Eig . Drabtb .) In den hiesigen Links¬

kreisen hatte man bis zur letzten Stunde gehofft, daß das Zen¬
trum doch noch zur Besinnung kommen und durch Ablehnung
der von Hindenburg erteilten Marschorder das Zustandekom¬
men einer Reichsregierung vereitelt würde . Die letzten aus
Berlin kommenden Meldungen haben diese Hoffnungen bitter
enttäuscht, und in maßgebenden politischen Kreisen macht man
keinen Hehl mehr aus der tiefgehenden Verstimmung, die dieseunerwartete Wendung dieser Krise hinterläßt . Wenn Strese¬mann und die Rechtsparteien sich wirklich der Illusion bin-
gegeben haben sollten, daß* die Außenpolitik durch die Zu¬
sammensetzung des neuen Kabinetts wirklich in keiner Weise
beeinträchtigt wird , so dürfte sie inzwischen die Auseinander¬
setzungen darüber , die seit zwei Tagen in der Presse und in
parlametarischen Kreisen geführt werden, belehrt haben , wie
groß ihr Irrtum ist . Jedenfalls lassen die Kommentare der
gesamten französischen Presie nicht nur den geringsten Zweifel
mehr, dab man hier in dem Zustandekommen einer Rechts¬
regierung in Deutschland ein unüberwindliches Hindernis für
die Fortführung der Verständigungspolitik sieht und der Um¬
fall des Zentrums den Hoffnungen auf baldige Befreiung des
Rheinlandes für lange Zeit hinaus die Türen zugeschlagen
bat .

„Was Herr Stresemann darüber auch denken mag"
, so

schreibt beute im „Populaire " , „die Rückwirkungen eines Sie¬
ges der Deutschnationalen auf die auswärtige Politik ist un¬
ausbleiblich. Gewiß, der Gedanke einer deutsch-französischenAnnäherung kann und därf nicht ausschließlich von der Zu¬
sammensetzung der Kabinette in Berlin und Paris abhängen .Das zu erreichende Ziel ist so hoch gesteckt , daß es unter allen
Umständen über den innervolitischen Kämpfen bleiben muß.
Trotzdem aber wird man die Augen nicht vor der Tatsache
verschließen können, dab die Zusammensetzung der Regierun¬
gen von größtem Einfluß auf die Verwirklichung dieser Poli¬
tik und auf die öffentliche Meinung ist . Unter diesen Um¬
ständen ist es völlig abwegig, zu glauben , daß das Zustande¬
kommen der Regierung in Deutschland, die sich auf die Mo¬
narchisten stützt, ohne Wirkung auf die Fortführung der An-
näberungsvolitik ist, die sich nur in einer Atmosphäre gegen¬
seitigen Vertrauens zu entwickeln vermag .

"
London, 22. Jan . (Eig . Drahtb .) Aus der gesamtenBerichterstattung der Londoner Presse über die durch Hinden-

burgs Appell geschaffene Lage gebt hervor , daß sämtliche !Korrespondenten der groben Londoner Presse mit einer einzi¬
gen Ausnahme die Auffassung der deutschen republikanischenPresie teilen . Sie bezeichnen Hindenburgs Brief als eiw
Ueberschreitung seiner verfasiungsmäßigen Rechte . Am schärf
sten äußert sich der Berliner Korrespondent des „ManchesterGuardian " der wörtlich schreibt : „Wie schon einmal , anläß¬
lich der Volksabstimmung über dag Fürstenvermögen hat
Hindenburg wiederum gegen die Linke Partei ergriffen . Eine
flagrantere Verletzung des verfassungsmäßigen Vorgebens ifkaum denkbar.

"

SewerkWasten und Sürgerblock
Statt der berühmten Silberstreifen der Dresdener Tagungdes Reichsverbandes der Deutschen Industrie steht nunmehr

die unheilschwangere Wolke des Befitzbürgcrblockes am Hori¬
zont. Statt Silberstreifen Wetterleuchten des Klasienkampfesl
Nicht sofort wird die Fratze der satten Herzlosigkeit sich in
ihrer ganzen Schönheit zeigen. Zunächst wird der Bürgerblock
eine arbeiterfreundliche Fassade aufgesetzt bekommen . An
sozialpolitischen Redensarten wird es nicht fehlen ; denn die
Sozialpolitik wird nun einmal im Laufe des Jahres 1927 im
Mittelpunkt der Reichstagsarbeit stehen . Arbeitslosenver¬
sicherung , Arbeitsschutzgesetz , Arbeitszeitregelung , Mietenfrage— eine ganze Fülle ernstester Probleme steht zur Entscheidung,deren Bedeutung für die Arbeiterschaft nicht erst noch betont
zu werden braucht.

Das Zentrum , das auf die Christlichen Arbeiter Rück¬
sicht nehmen muß, hat nicht umsonst seinem Manifest noch ein
besonderes sozialpolitisches Programm hinzugefügt . Bezeich¬nend ist, dab dieses sozialpolitische Programm in wichtigen
Punkten sehr wenig klar und bestimmt gehalten ist . Warum
hat man nicht den wichtigeren Teil der erst vor einigen Tagen
vom Vorstand des Deutschen Gewerkschaftsbundes aufgestellten
und als besonders dringlich bezeichneten Forderungen in das
sozialpolitische Programm des Manifestes übernommen ? Die
Forderungen des Deutschen Gewerkschaftsbundes find klar und
konkret ; das sozialpolitische Programm des Zentrums dagegen
ist zwar sehr wortreich, aber dort , wo es darauf ankommt,deutlich zu sprechen , auffallend schweigsam . Es redet z. B . nurdavon , dab vor allem die Arbeitszeit im Einklang mit deninternationalen Vereinbarungen geregelt werden müsse. Im
Programm des Deutschen Eewerkschastsbundes dagegen wird
klar gefordert : schleunige Durchführung der Zwischenlösung in
der Arbeitszeitfrage , Durchführung des Achtstundentages,
Durchführung der vollen Sonntagsruhe in Handel und Ge¬
werbe ! Das Manifest soll, wie die „Germania " erklärte , als
„neuer erlösender Magnet " wirken — auf sozialpolitischemGebiet ist von Anziehungskraft leider nicht allzuviel zu spüren.

Die Forderungen des Deutschen Eewerkschastsbundes, vorallem seine wichtigsten Forderungen , in denen er zum großenTeil mit den übrigen Gewerkschaften gemeinsam marschiert,werden bei einer Regierung des Bürgerblocks unter den Tischfallen . Man braucht sich nur jeden einzelnen Punkt des Ar¬
beitsprogramms des Deutschen Eewerkschastsbundes anzu-
seben und man weiß sofort, was den Christlichen Arbeitern
innerhalb des Bürgerblockes blüht . Im Bürgerblock werden
sie verraten und verkauft , fünftes Rad am Wagen sein — nurdas Feigenblatt für schmutzige Ausbeuterei .

Die orakelhafte Ausdrucksweise des sozialpolitischen Pro¬gramms des Zentrumsmanifestes erleichtert den Schritt¬machern des Bürgerblockes die Arbeit . Für die politischen
Hochstapler auf der Rechten wird es ein Leichtes sein , ausdem Manifest ein besonderes „Arbeitsprogramm " für denVürgerblock berauszuschälen. Unverbindliche sozialpolitischeRedewendungen werden bedenkenlos in Kauf genommen wer¬den . Das Zentrum mag sich hundertmal als „die Partei derSozialreform " rühmen — im Wind und Wetter des politi¬
schen Tageskampfes wird die sozialpolitische Fasiade des Bür¬gerblocks in kurzer Zeit in Nichts zerfließen und der Zwingurides Besitzes zur Niederknüppelung der Besitzlosen zum Vor¬
schein kommen . Dem Bürgerblock ist Sozialpolitik , Sozial¬reform nur Greuel und Abscheu . Er will , daß die Wirtschaftin Ruhe gelassen wird . Die Satten wollen Ruhe . Ihre Bür¬
gerblockparole lautet : Ich liege und besitze, laßt mich schlafen !

Konferenz -er englischen Arbeiterpartei
London, 21 . Jan . (Eig . Bericht) . Die Konferenz der Ee»

werkschaftsvorstünde hat am Freitag die Verhandlungen miteinem Vertrauensvotum für den Eeneralrat beendet und imNamen der großen Mehrheit der organisierten ArbeiterschaftEnglands die Behauptungen der Bergarbeiter entkräftigt , daßder Eeneralrat die Bergarbeiter im Mai 1926 im Stiche ge¬lassen hätte . Es stimmten für den Eeneralrat die Vertretervon 2 840 090 gewerkschaftlich organisierter Arbeiter , gegen denBericht 1095 000 . Gegen den Eeneralrat stimmten außer denBergarbeitern die Holzarbeiter und die im Handel angestell»tcn Arbeiter .
Der Abstimmung ging eine grobe Aussprache voraus , in derCitrine mit seiner außerordentlich geschickten Verteidigung desGeneralrats auch auf den linken Flügel großen Eindruck ge¬

macht hatte . In der Debatte sprachen die Führer beinahealler groben Gewerkschaften . In seiner abschließenden Rede
^orderte der Vorsitzende der britischen Gewerkschaften , Hicks,dessen Mäßigung im ganzen Verlauf der Verhandlungen Ge¬
genstand lebhafter Erörterungen gewesen war , die Delegiertenauf , dem regen Appell verschiedener Redner Folge zu leisten,die Vergangenheit begraben letr. zu lassen und sich nunmehrder Aufgabe des Wiederaufbaues der Gewerkschaften zuwidmen.

Gegen den nordamerilanischen Imperialismus
Paris , 24. Jan . (Funkdienst) . Neuyorker Blätter zufolge"mben die Gewerks chaftsorganisationen Buenos -

tlircs , Santa Jacoba , Chile und Montevideo grobe Massen -->emostrationen abgehalten , in welchen sie gegen den
Imperialismus der Vereinigten Staaten von Mexiko undNicaragua gegenüber protestieren.
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Frankreich und Italien
Die Vorgänge im mittleren Osten

, Di« Erklärung Briands und Mussolinis über di« guten
Beziehung«» der beiden groben lateiniichen Völker schassen die
Tatsache nicht aus der Welt , dab die französisch -italienische
Spannung im Osten nicht nur weiter besteht , sondern sogar im
Zunehmen begriffen ist. Im Augenblick ist das Kamvfobiekt
Syrien , das sich Frankreich mit allen Kräften zu halten
bemüht, während Italien alle direkten und indirekten Mittel
anwendet , um in den Besitz des Mandats über dieses Land
zu gelangen . Kritisch betrachtet ist das Ringen um Syrien
kein Problem , das die Existenz Frankreichs wie Italiens ernst¬
haft berühren oder gar gefährden könnte . Die aus der syri¬
schen Frage sich ergebenden Differenzen sind vielmehr das Er¬
gebnis eines chaotischen Durcheinanders unkontrollierbarer
Abmachungen, lokaler Einflüsse sowie kommerzieller und pro¬
pagandistischer Eifersüchteleien.

Es klingt wie Ironie , aber es ist Tatsache, dab die Orient¬
politik sowohl des antivatikanischen Italiens wie des kirchen-
gengerischen Frankreichs auf der Propaganda der katholischen
Kirche ausgebaut ist. Dem päpstlichen Nuntius in Beirut
wird von französischer Seite vorgeworfen , daß er der Agent
des faschistischen Imperialismus und das geistige Haupt der
antifranzöstschen Propaganda unter den christlichen Syriern
ist. Die Drahtzieher der französischen Politik in Syrien sind ,
wie es General Serail sehr zu seinem Schaden hat erfahren
müssen , die katholischen Missionen und die aus Frankreich aus¬
gewiesenen Orden . Ihr Einflub auf die ausführenden Organe
der französischen Politik ist so mächtig, dab sie jeden ihrer
Gegner hilflos aufs Trockene zu setzen vermögen.

Es ist sehr interessant , die Motive kennen zu lernen , aus
denen sowohl Italien wie Frankreich ihre Rechtsansprüche auf
das zwischen ihnen strittige Objekt ableiten . Sie ergeben
sich aus dem Länderschacher , der vor und nach dem Ende des
Weltkrieges mit den Objekten aus der Konkursmasse Oester¬
reich -Ungarns und der Türkei getrieben wurde . Während
Italien damals Triest und Dalmatien vor Syrien und Ana¬
tolien den Vorzug gegeben hat , erhebt es jetzt als dritte Mit¬
telmeergrobmacht seine Ansprüche auf die beiden Gebiete , die
von Frankreich mit dem Hinweis auf seine groben Opfer an
Menschen und Geld für das syrische Mandat zurückgewiesen
werden.

Die Gefahr eines französisch - italienischen Konfliktes ist
im Augenblick nicht grob, da England immer wieder seine
ganze diplomatische Kunst wird spielen lasten, um die Balance
zwischen den beiden Mächten herzustellen. Die Kosten eines

.italienisch-französischen Kompromisses wird aber ein Dritter ,
in diesem Fall « wahrscheinlich die Türkei, zu tragen haben
und zwar in der Form , dab Italien seine langersehnten Kon¬
zessionen im Gebiet von Mersina erhalten wird . Das be-
tnibendste Ergebnis dieses Kuhhandels , zu dessen Sanktionie¬
rung der Völkerbund angerufen werden soll , ist eine Verstär¬
kung des Mibtrauens der orientalischen Welt gegen die euro-
väifch« Kolonialvolltik . Die arabische Preste Aegyptens , die
stets ein getreues Spiegelbild für das politische Denken des
Islam bildet , ist im Augenblick voll von Beschwörungen und
Vorschlägen zur Schaffung einer mohammedanischen Ein¬
heitsfront . Sie begründet ihre Forderungen mit der Not¬
wendigkeit eines verstärkten Selbstschutzes der farbigen Völ¬
ker angesichts der Parteilichkeit des Völkerbundes.

In einer solchen Atmosphäre müssen ständig neue Vor¬
aussetzungen für gegen Europa gerichtete Kombinationen der
orientalischen Völker entstehen. Der asiatische Völkerbund ist
zwar sehr schnell wieder selig entschlafen , aber wenn das
Doppelspiel der europäischen Politik gegen den Osten in dieser
Form weiter fortgesetzt wird , so kann er jeden Augenblick
Wieder aufleben und sich zu einem sehr ernsthaften Eegner
des Genfer Bundes entwickeln .

Regelung des Finanzausgleichs
. Konferenz sozialdemokratischer Vertreter

Aus Berlin wird berichtet :
Am 20. Januar fand im Reichstage eine von der sozial¬

demokratischen « Reichstagsfraktion einberufene Konferenz
imit Vertretern der sozialdemokratischen Landtagsfraktionen
ünd sozialdemokratischenGemeindeoertretern statt . Ihr Zweck
war die Erörterung der Regelung des Finanzausgleichs zwi¬
schen Reich , Ländern und Gemeinden. Sie wurde vom Ge¬
nossen Keil geleitet , der darauf hinwies , dab sie die erste
derartige Konferenz sei und ihr Verlauf bezeugen müsse, dab
die gemeinsame Erundanschauung aller Beteiligten eine Ver¬
ständigung leicht berbeiführen laste . An ein einleitendes
Referat des Genossen Hertz , in dem sowohl die strittigen'Fragen der Uebergangsregelung des Finanzausgleichs besvro-

>chen wurden , als auch die groben Streitfragen für di« end¬
gültige Regelung , schlob sich eine eingehende Aussprache .
In ihr trat volle Uebereinstimmung in dem Bestreben hervor,
eine gemeinsame Linie für die Stellungnahme zu den schwie¬
rigen Fragen des Finanzausgleichs zu finden . Alle Redner
sprachen sich dafür aus , dab die Uebergangsregelung
nicht, wie in dem Gesetzentwurf vorgesehen, auf ein Jahr ,
sondern auf zwei Jahr « befristet werde. Auch müsse die
Umsatz st euergarantie für diese Zeit aufrechterhalten
werden, da die versprochene Entlastung von den '

Kosten der
Erwerbslosenfürsorge nicht in dem behaupteten Umfang zu
erwarten sei . Der Fortfall der gemeindlichen Getränke¬
steuer nud des Zuschlags zur Grunderwerbssteuer
sei für Länder und Gemeinden finanziell unerträglich . Bei
der endgültigen Regelung des Finanzausgleichs sei eine
Vervollkommnung des Ueberweisungssystems , der
Gewährung des Zuschlagsrechts zur Einkommen- und Körver-
fchaftssteuer vorzuziehen. Die in Aussicht stehende Neurege¬
lung der Sauszins st euer müstc eine Beseitigung der
jetzigen Härten bringen , dürfe aber nicht zu einem Geschenk
an die zahlungsfähigen entschuldeten Hausbesitzer werden.

Den Beratungen der Konferenz lagen Leitsätze zu¬
grunde , die im allgemeinen Zustimmung fanden . Ihre end¬
gültige Formulierung wurde der Reichstagssraktion über¬
lassen , die auch für eine geeignete Veröffentlichung zu
sorgen habe.

Sie ArbMlvWeH Frankreich
Paris , 21 . Jan . (Eia . Bericht.) Die Zahl der Arbits -

losen hat sich nach den amtlichen Statistiken in den letzten
Tagen auf 38 300 erhöht. Im Lause der letzten Woche betrug
sie noch 27 000 . Von den Arbeitslosen entfallen rund 20 000
auf die Stadt Paris und Umgebung gegenüber 14 000 in der
letztens Woche und 7000 Anfang Januar .

KommumstenprozeS
Leipzig, 21 . Jan . (Eig . Bericht.) Der Landarbeiter und

kommunistische Kreistagsdelegierte Fritz Klonbammer aus
Charloltenhof bei Loose ( Schleswig-Holstein) hatte sich am
Freitag wegen Vorbereitung zum Hochverrat, unbefugten
Waffenbesitzes und Svrengstoffverdrechen vor dcm 4 . Straf¬
senat des Reichsgerichts zu verantworten . Klonbammer halte
im Jahre 1023 mehreren Völkischen , die in 'der Umgebung von
Cbarlottenbof bei Gutsbesitzern beschäftigt waren , gröbere
Mengene Waffen und Militärhandgranaten abgenommen, als
sie diese für Putschzwecke verstecken wollten . Um die Waffen
nicht wieder in die Hände der völkischen Drahtzieher »u spie¬
len , bewahrte Klonbammer die Sprengkörper in seiner Woh¬
nung auf . Im April 1926 wurden bei ihm neun Säcke mit
388 Handgranaten polizeilich beschlagnahmt. Der Angeklagte
gab zu , die Sprengkörper verborgen gehalten zu haben , jedoch
nur deshalb , weil er kein Vertrauen zu den Behör¬
den hatte , da er annabm , dab die Waffen doch wieder den
Völkischen ausgebändigt würden . ■

Das Gericht schenkte den Angaben des Angeklagten keinen
Glauben , vielmehr nahm es an , dab die Waffen für einen
k o mm u n i st i s ch e n A u f st a n d Verwendung finden sollten.
Es verurteilte Klonbammer wegen Vergehens nach 8 7 des
Republikschutzgesetzes und 8 6 des Sperngstoffgesetzes zu 18
Monaten Zuchthaus und 150 M Geldstrafe. Die Geld¬
strafe und 7 Monat « der erlittenen Untersuchungshaft werden
dem Angeklagten angerechnet.- a-

Sie Franzosen drohen mit einem
Strasverfahren

Kaiserslautern , 21 . Jan . Die französische Besatzungs-
bebörde in Kaiserslautern hat im Auftrag des Kommandie¬
renden Generals des 32. französischen Armeekorps dem Ober¬
bürgermeister der Stadt mitgeteilt , dab ein Strafverfahren
gegen ihn eingeleitet würde , wenn das durch den Requisitions¬
befehl vom 24 . Dezember 1926 beschlagnahmte Doppelhaus de»
Gagfab ( Gemeinnützige Aktiengelelffchaften für Angestellten-
helmstätten ) nicht bis zum 25 . Januar , nachmittags 3 Uhr,
geräumt sei . Die französische Besatzungsbehörde scheint dem¬
nach gewillt zu sein , die Beschlagnahme dieses Doppelhauses
zur Unterbringung von vier französischen Unteroffiziersfami¬
lien trotz der Vorstellungen der deutschen Stellen aufrecht
erhalten zu wollen.

(Das betreffende Haus gehört zu den fünf Doppelhäusern ,
die im Jahre 1926 mit Zuschüssen des Staates und mit Hilfe
der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte von der Gagfah
aus hen Aufwendungen der Heimstättenbesitzer und den Bei¬
trägen der übrigen Mitglieder erbaut wurden .)

- ©-

Großhandel-indeMer v. is. Za». 1927
Die steigenden Lebenshaltungskosten

Berlin , 22 . Jan . Die auf den Stichtag des 19 . Januar
berechnete Grobbandelsindexziffer des Statistischen Reichsamts
beträgt 136,0 und ist gegenüber der Vorwoche um 0,2 Pros ,
gestiegen . Die Indexziffer der Agrarstoffe hat bei steigenden
Getreide- und Kartoffelpreisen um 0 .6 Prozent aus 114,2 an¬
gezogen . Die Indexziffer der Jndustrierobstofse und Halb¬
waren bat sich weiter leicht auf 129,1 erhöht , während die
Indexziffer der industriellen Fertigwaren mit 141,6 keine
Veränderung erfahren bat.

Don den MWastMmpfen
Bochum , 22. Jan . (Eig . Drahtb .) In Essen fand eine

Funktionärkonfcrenz des Vereins christlicher Bergarbeiteroer -
dände statt , die aus allen Teilen des Ruhrgebietes beschickt
war . Die Konferenz nahm zu den Tarifverbältnisscn im Berg¬
bau Stellung und beschloß, dem Vorstand die Kündigung des
Manteltarifs und des Mehrarbcitsabkommens am 31 Januar
zum 31 . Mär » zu empfehlen. Der Vorstand des Eewerkvercins
christlicher Bergarbeiter wird sich mit den übrigen der Taris -
gemeinschaft angeschlosienen Bergarbeiterverbänden wegen der
Kündigung des Manteltarifs und des Mehrarbeitsabkommens
in Verbindung setzen . Es ist nicht daran zu zweifeln, dab die
anderen Bergarbeiterverbände sich dem Beschluß des Eewerk¬
vercins christlicher Bergarbeiter anschlieben werden.

Dresden , 22. Jan . Die Dresdener Verhandlungen zur
Regelung der Arbeitszeit in der westsächfischen Textilindustrie
haben zu folgendem Schiedsspruch geführt : Das Arbeitsabtom -
men bleibt unverändert . Bei Ueberstunden über 53 Stunden
in der Woche hinaus ist unbedingt eine Vereinbarung zwischen
den Arbeitgebern und der gesetzlichen Betriebsvertrctung not¬
wendig. Das Abkommen besteht bis 30. Juni 1927.

Dieser Schiedsspruch trägt den Forderungen der Unter¬
nehmer völlig Rechnung. Für die Arbeiterschaft ist er unan¬
nehmbar . Es bat den Anschein , als ob man behördlicherseits
die Dinge auf die Spitze treiben will . Der Zwangstarif kann
die Arbeiterschaft nicht davon abhalten , ihre Rechte mit den
ihnen geeignet erscheinenden Mitteln zu verfechten.

M . -Eladbach, 22. Jan . Der Schiedsspruch , der das von den
Gewerkschaften gekündigte Mehrzeitabkommen für die Textil¬
arbeiter des München-Eladbach-Rbeydter Bezirkes erneut m
Kraft setzt , ist von den Gewerkschaften abgelehnt worden Die
Arbeitgeberverbände haben den Spruch, der eine Ausdehnung
der regelmäßigen Wochcnarbeitszeit bis zu 54 Stunden ermög¬
licht , angenommen und seine Verbindlichkeitserklärung bean¬
tragt .

Reichsbahnbeamle zum Stellenplan1927
In einer von der Ortsgruppe Karlsruhe des Einbeits -

oerbandes der Eisenbahner Deutschlands am 19 . d . Mts . nn
Restaurant „Grünwald " abgehaltenen Beamtenver¬
sammlung wurde über den Haushaltvlan 1927, welcher rn
den letzten Tagen von der Reichshauptverwaltung zur Aus¬
gabe gelangte , Bericht erstattet . Ebenso über die Aenderungen
der Personalordnung , welche am 1 . Februar in Kraft treten .

Der Berichterstatter Bezirkssokretär S e i n i führte u . a .
aus , dab der Haushaltplan für das Jahr 1927 haupt >achlich
die vielen Beamtendiensttuer enttäuichen werde. Die Beam-
tenstellen habe man von 12101 im Jahr 1926 auf 11859 im
Jahr 1927. somit um 242 reduziert . Das stehe im Widerspruch
mit den Ausführungen des Generaldirektors der Reichsbahnge-
scllschaft , D . Dorvmllller , der in seiner Rede vom 3 . November
v . I . der Personalvertretung und den Gewerkschaftsvertretern
gegenüber erklärt habe, es sei beabsichtigt , die Beförderungs¬
verhältnisse allgemein zu verbessern, die wirtschaftliche Lage
des einzelnen Beamten zu heben und das Vorwärtskommen
in der Laufbahn zu fördern . Trotz diofer schönen Worte des
Generaldirektors bedeute der neue Stellenplan ein systemati¬
scher Weiterabbau , ganz besonders der unteren Beamtengrup¬
pen im Betriebsdienst . Was an neuen Stellen geschaffen
wurde , seien 35 für Betriebsassistenten und 20 für Werkfüh¬
rer in den Heiz - und Kraftwerken ; dafür habe man aber bei
anderen Gruppen umsomehr Stellen gestrichen . Die Perso¬

nalordnung , die für die Reichsbahnbeamten aufgrund dfs
Reichsbahngesetzes in Form einer Verwaltungsvorichrift mit
erheblichen Rechtsmindcrungen erlassen worden sei , teile die
Beamten in 3 Klassen ein. Während früher die Eisenbahn¬
beamten nach dcm badischen Beamtengesetz gleiche Pflichten
und Rechte batten , auch in der Frage der kündbaren und un¬
kündbaren Anstellung, tritt auf 1 . Februar die Bestimmung
in Kraft , wonach in Zukunft die Beamten der Besoldungs¬
gruppen 1—4 ( Zivilanwärter ) nach 10 Jahren (zunächst waren
20 Jahre vorgesehen) unkündbar angestellt werden ; Beamte
der Besoldungsgruppen 6—9 nach 5 und von Gruppe 10 auf¬
wärts nach 3 Jahren . Dadurch werden die Beamten der un¬
teren Gruppen zu solchen minderen Rechts gestempelt. Die
Benachteiligung der unteren Beamtengruppen besteht auch
hinsichtlich der kündbaren Anstellung . Es sind die Kündigungs¬
fristen bei den Gruppen 1—3 auf einen Monat , bei den Grup¬
pen 4 und 5 auf zwei Monate und bei den Grupen 6—9 auf
drei Monate festgesetzt. Durch diese Klassifizierung werde von
oben der Kampf in die Beamtenschaft hineingetragcn . Wenn
ein Arbeitgeber sich dieses erlauben kann , so schätze er jctn. ^
Personal sehr gering ein . Vielleicht sehen aber di« Beamten
der unteren Gruppen bald ein , dab sie ihr Seil nicht bei den
sogen, neutralen Beamtengewerkschaften finden , die zu 90
Prozent Verwaltungsinteressen vertreten , sondern, dort immer
mehr unter die Räder kommen .

Dem groben Arbeitgeber Reichsbahngesellschaft ist trotz
aller schöner Reden das Berufsbeamtentum ein Dorn im Auge.
Wer sich vor weiterer Entrechtung schützen will , brauche eine
Kampforganisation , wie sie der Einheitsvcrband darstellt , der
zielbewubt für die Jnteresien der Eisenbahner kämpfe . Je
stärker der Einbeitsverlband , desto mehr Aussicht , dab die fort¬
gesetzten rechtlichen und wirtschaftlichen Verschlechterungen
aufhören . . . ^

Von der darauffolgenden Diskussion wurde reichlich
Gebrauch gemacht , .und kam besonders die grobe Enttäuschung
über den Stellenplan zum Ausdruck. Die Personalpolitik der
Hauptverwaltung der Rcichsbahngesellschaft gebe zu immer
gröberem Mißtrauen Anlab . Es sei auch beabsichtigt, die
Wohnungsmiete für Dienst- und Mietwohnungen im voraus
zu erheben , wie dies 'bei der Geländcpacht der Fall sei . Man
suche das Personal auszunützen, wo man nur könne . Aufgabe
der Organisation müsie es sein , auf allen Gebieten den Hebel
anzusetzen und vor allem den Entlassungen von Lohnempfän¬
gern , die sich wieder ungünstig auf die Hilfsbeamten und
unteren Beamten auswirken , und der überlangen Arbeits¬
und Dienstzeit nachdrücklich entgegenzuwirken.

Folgende Entschliebung wurde einstimmig angenommen :
„Die heute im Saale des Restaurants „Erünwald " ta¬

gende Beamtenversammlung der Ortsgruppe Karlsruhe des
Einheitsoerbandes hat von dem Bericht des Bezirkssekretäts
Heini über den Stellenplan 1927 Kenntnis genommen. Die
Versammlung bringt ihre Enttäuschung darüber zum Aus¬
druck. dab der Stellenplan 1927 einen systsmaffschen Weitcr -
abbau der Beamtenstellen mit sich bringt . Die Stellenzahl
steht in keinem Verhältnis zu den vorhandenen Dienstvosten.
Die Streichung von 242 Stellen steht im Gegensatz »u den
Ausführungen des Generaldirektors Dr . Dorpmüller . der bei
seiner Antrittsrede der Personalvertretung eine Verbesserung
der Anstellungs - und Beförderungsverhältnisse in Aussicht
stellte. Trotz allem Svarsystcm ist die Grenze des Möglichen
nicht eingehalten worden, was unter dem Personal weitere
Verbitterung Hervorrufen muß. Es ist Pflicht der Organisa¬
tion , dab diesen immerwährenden Verschlechterungen in wirt¬
schaftlicher und rechtlicher Beziehung endlich Einhalt geboten
wird , was wiederum voraussetzt, dab die Äeamtenschcksk Ihre
Interessenvertretung mehr wie bisher im Einheitsverband
erblickt .

"

Aus der Partei
Landesfrauenkursus

am 27. , 28. und 29. Januar 1927 in Karlsruhe
im Jagdzimmer des „Friedrichsbof"

. Karl Friedrichstraße 28.
Programm :

l . K u r s u s.
1 . Donnerstag , den 27. Januar , vormittags 10.30 Uhr :

„Das Heidelberger Parteiprogramm ". Referentin : Reichs¬
tagsabgeordnete Juchacz, Berlin .

2 . Freitag , den 28 . Januar , 9 Uhr vormittags : „Die
Frauenbewegung "

. Referentin : Reichstagsabgeordnete Ju »
chac :, Berlin .

3 . Freitag , den 28 . Januar , nachmittags 3 Uhr : „Die
Tätigkeit der Genossin in der Gemeinde" . Referentin : Ge¬
nossin Stadtrat Müller , Karlsruhe .

4 . Samstag , den 29. Februar , vormittags 9 Uhr : „Was
muß die Funktionärin von der Organisation wissen .

" Refe¬
rentin : Genossin Reichstagsabgeordnete Arning , Magdeburg .

II . Allgemeine Frauentagung .
Am Sonntag , 30. Januar , vormittags 10 Uhr, im „Friedrichs¬

hof"
, Karl Fricdrichstrabe 28.

Tagesordnung :
1 . „Die Frauenbewegung in Baden " (Rückblick und kom¬

mende Aufgaben) . Referentin : Genossin Landtagsabgeordnete
Blase, Mannheim .

2 . „Die Tätigkeit der Genossin in den verschiedenen Kör¬
perschaften der Partei . Referentin : Genossin Juchacz, Berlin ,
Reichstagsabgeordnete .

Die Teilnehmerinnen an dem Kursus werden durch die
Frauengruppe gemeinsam mit den Ortsvereinen der Partei t#f
legiert . Sie sind dem Landesfrauenwerbeausschüb namentlich
mit genauer Adresse zwecks Ucbersendung weiteren Materials
zu melden. Für die Teilnehmerinnen an der Tagung ist eine
namentliche Anmeldung nicht erforderlich.

Der Sekretär : Der Landesfrauenwerbeausschüb Baden ,
Walter Düsedau . Die Vorsitzende : Therese Blase . .

Gewerkschaftliches
Mißerfolge der Kommunisten in Hamburg

Trotz erheblicher Anstrengungen , die die Kommunisten bei '
der Neuwahl der Delegiertenkörper und Vertreterversamm¬
lungen der Hamburger Gewerkschaften gemacht haben , ist für.
sie bis jetzt kein Erfolg zu verzeichnen gewesen . In einige"
Gewerkschaften haben sie sogar noch an Einfluß verloren , i"
beispielsweise in dem Metallarbeiterverband , wo in den letz¬
ten drei Tagen die Wahlen zur Vertreterversammlung statt¬
gefunden haben . Obgleich, die Zahl der zu wählenden Ver¬
treter für 19£7 gröber ist als im Vorjahre , blieb doch die Zam
der gewählten Kommunisten hinter der des Vorjahres erheb¬
lich zurück. Auch im Fabrikarbeiterverband waren alle An¬
strengungen der K .P .D . vergeblich. Es gelang ihnen in ein¬
zelnen Bezirken des Eroßbamburgcr Gebietes , unbedeutende
Teilerfolge zu erzielen, die aber durch Niederlagen in andere"
Stadtteilen vollkommen wettgemacht wurden . Schon jetzt lam
sich auf Grund der bisher vorliegenden Wahlergebnisse fco*
stellen , dab die Kommunisten sn den Gewerkschaften und Be- ,
trieben Grobhamburgs leinen groben Anhang mehr besitzen,
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Die Sitzung wird um 12 Uhr eröffnet, — Ein Gesetzent¬
wurf über die Zuckerung der Weine des Jahrgangs 1926 wird
ohne Aussvrache in allen drei Lesungen verabschiedet. — Das
Haus setzt dann die

zweite Beratung des Gesetzentwurfs zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten

fort .
Abg. Joos (Zentr .) stimmt der Vorlage zu , wenn auch

nicht alle Wünsche des Zentrums erfüllt seien . Dieses Gesetz
sei ein Mittel , um mit etwas mehr Erfolg als bisher den
Kampf gegen die Volksseuche der Geschlechtskrankheiten zu
führen .

Abo. Frau Schroeder (Soz.)
stellt fest, daß die sozialdemokratische Fraktion in Bezug auf
di« sozialpolitischen Forderungen völlig einig sei , wenn^ auchüber die medizinischen Fragen Meinungsverschiedenheiten be¬
ständen. Die Prostitution sei bisher in Deutschland als Ge¬
werbe anerkannt gewesen , trotzdem würden die Mädchen, die
dieses Gewerbe ausüben , reglementiert , sie als Dirnen infa-
miert , in Bordelle enigesperrt usw . und ihnen dadurch der
Rückweg ins geordnete Leben erschwert . Durch die bisherige
Bekämpfung der Prostitution , so führte die Rddnerin aus , istes nicht gelungen , diesen Schaden der menschlichen Gesellschaftin ihren Ursachen zu fassen . In den Städten , die heute nochBordelle haben , ist die übrige Bevölkerung gegen die morali¬
sche Ansteckung durch die Prostitution nicht geschützt worden,gerade wegen dieser Bordelle sind die Verhältnisse wie in
Altona noch verschlechtert worden. Deshalb ist es zu be¬
grüben , da8 endlich die Unterhaltung von Bordellen verboten
und mit diesen menschenunwürdigen Einrichtungen aufgeräumt
wird . Leider ist man bei der Frag « der Reglementierung
nicht soweit gegangen. Es ist eine Kautschukbestimmun« ge¬
troffen worden, die zu den größten Befürchtungen Anlatz geben
muß. Man hat einen Kompromiß geschlossen, aber die Vor¬
urteile in der Frage der Prostitutiaon sind noch so grob, dab
man sich wenigstens mit dem jetzt Erreichten abfinden mub.

Anders liegt es mit der Bestimmung , wonach die Aus¬
übung der Prostitution in der Nähe von Schulen usw. unter
Strafe gestellt wird . Mit Strafen ist der Prostitution über¬
haupt nicht beizukommen; gerade der Aufenthalt in Gefäng¬
nissen usw . hat vielfach dazu geführt , dab die Prostituiertendauernd an dies« traurigen Wege gefesselt werden. In der
Meinstadt besonders ist die Frage , was gewerbliche Unzucht
ist . noch so wenig geklärt , dab dort vielfach Mißgriffe zu be¬
fürchten sind. In der praktischen Auswirkung würde die Be¬
stimmung, dab in der Nähe von Schulen usw . die Prostitution
bestraft wird , gar nicht ausführbar sein, sie wird nur zu einer
neuen Form der Reglementierung in der Großstadt, zu einer
anderen Art der Kasernierung führen . Wenn wir in der Be¬
kämpfung der Prostitution neue Wege gehen wollen, dann
müssen wir das Alte gründlich forträumcn . Das Neue
aber ist die fürsorgerisch« Arbeit , der hier endlich eine reichs -
gefetzliche Grundlage gegeben wird . Wenn in der Wohlfahrts¬
arbeit bisher nicht genug erreicht worden ist , wie es von den
Kommunisten behauptet wird , dann darf man doch nicht ver¬
gessen, welch jungen Datums diese Arbeit noch ist und welchen
Schwierigkeiten sie zu begegnen hatte . Von der reichsgesetz¬
lichen Grundlage mub die weitere Ausgestaltung dieser Arbeit
ausgehen , sie mub sich aber auch auf die Männer erstrecken,die der Fürsorge oft genau so bedürfen wie die Frauen . Vor
allem aber mub ihr die Jugend am Herzen liegen. Auch
wenn dieses Gesetz angenommen und in der besten Weise
dprchgeführt wird , wird di« Prostitution nicht verschwinden.
Dieses Gesetz bringt noch nicht die Erfüllung unserer Forde¬
rungen , aber es öffnet den Weg, auf dem weiter gegangen
werden mub. Darum werden wir der Vorlage zustimmen.
(Lebhafte Zustimmung bei der Sozialdemokratie .)

Abg. Frau Dr . Liiders (Dem.) bezeichnet das Gesetz trotz
mancher Mängel als einen groben Fortschritt . — Abg. Frau
Neuhaus (Zentr .) bezeichnet die Fassung des 8 15, der die
Reglementierung mildert , als ein Kompromiß , das nicht alle
Parteien befriedigen kann. Frau Schroeder gegenüber betont
die Rednerin , dab in der Duldung der gewerbsmäßigen Pro¬
stitution Unterschiede zwischen Großstadt und Kleinstadt ge¬
macht werden müßten.

Ministerialdirektor Dr . Dammann führt aus , der Gesetz¬
entwurf sei vom Ausschuß sehr sorgfältig vorberaten worden
und feine schnelle Verabschiedung sei wünschenswert. Es
.bandle sich bei der vorliegenden Fassung um ein Kompromiß,
.das nicht jeden befriedigen könne . Es wäre aber bedauerlich,Denn durch Aenderungsanträge das Werk der Einigung zer¬stört würde . Die Regierug sei einverstanden mit dem AntragDr . Bayersdörffer und Genossen , der im 8 7 die Regierungs¬
vorlage wieder Herstellen , also das Dehandlungsmonovol der
.approbierten Aerzte nicht auf die ansteckenden Krankheiten
ausdehnen will . Alle übrigen Aenderungsanträge bittet der
.Redner abrulehnen . Die Zwangsbehandlung sei schon 1918
ringeführt worden und sie habe zu einer Verminderung der
Geschlechtskrankheiten geführt . Durch die sorgfältige Aus¬
bildung und Fortbildung der Aerzte werde hoffentlich diese
Günstige Entwicklung weiter gefördert werden. — Damit
schließt die allgemeine Aussprache. 8 1 wird angenommen . —3n der Einzelberatung begründet

Abg. Frau Reitze (Soz.) einen sozialdemokratischen An¬trag , wonach Kranken , die keinen Anspruch auf anderweitige
ärztliche Behandlung haben , durch die Eesundbeitsbehörde
unentgeltliche Behandlung bereitzustellcn ist. Diese Behand¬
lung sei nach Möglichkeit von den öffentlichene Bchandlungs -
stellen durchzuführen.

Die Beratung wird dann gegen 2% Ubr auf Montag
Nachmittag 4 Uhr vertagt .

- ® -

Aus dem Freistaat Baden
Der abgeblthte v. Below

Aus dem badischen Landtag schreibt man uns : Die amDonnerstag in später Abendstunde gepflogene Aussprache und
Beschlußfassung über das ( im Landtagsbericht schon erwähnte )
Gesuch des Freiburger Universitätsprofessors v . Below zeigtedem bekannten Hasser aller demokratischen Einrichtungen , dab

. Parlamente es doch wagen , Leute seines Schlages nichtd' it Prämien für ständige Angriffe auf die Republik zu be¬denken . Wie schwer mag es dem scinerzeitigen Befürworterdes Dreiklassenwahlrechts in Preuben an sich schon geworden
>eln, sich an den badischen Landtag , der aus dem freien Wahl¬

Montag , den 24. Januar 1927
recht der badischen Staatsbürger hervorgcgangcn ist, zu wen¬
den . Aber um der erwarteten Gehaltserhöhung willen hat er
es doch fertig gebracht; ja noch mehr, er sah in dem badischen
Landtag auf einmal das . „Paladium des Rechts und der
Freiheit "

, während er noch vor 414 Jahren das seinerzeitigc
Reichskabinett Dr . Wirth das organisierte Korruptionssystcm
genannt bat . Was doch der Mammon alles tut !

Vor dem Kriege verteidigte v . Below als enragierter
Konservativer alle politischen Attentate der ostelbischen Jun¬
ker und lieb sich bei der Landtagswaül im Jahre 1913 hoff¬
nungsfroh als Kandidat der Rechtsstehenden Vereinigung auf¬
stellen . Wo es überhaupt in Baden nach politischem Rück¬
schritt und brutaler Bekämpfung der Demokratie und Sozial¬
demokratie roch, da war Herr v . Below dabei . Und nun ver¬
langte er von dem demokratischen Parlament des badischenLandes eine Erhöhung seines pro Monat 971 .50 Ji betragen¬
den Gehalts ? ! Das war dem Zentrum und der Sozialdemo¬
kratie doch etwas zu bunt und sie gingen über das Gesuch des
Herrn v . Below zur Tagesordnung über.

Man würde cs nicht verstanden haben , hatte die Land¬
tagsmehrbeit anders gehandelt . Auch in den Kreisen der
Freiburger Universität würde es Kopfschütteln erregt haben,wäre der Petition stattgegeben worden. Denn man weiß aus
den von Below gegen einzelne feiner Kollegen geführten
polemischen Kämpfen , wie er sich allen anderen politischen
Meinungen gegenüber verhielt . Und daß man den „Rechts¬
anspruch" Bclows anerkennen sollte, weil die ProfessorenFabricius und Fincke mehr erhalten , wie er, dazu konnte der
Landtag sich erst recht nicht aufschwingen. Een . Dr . R e m -
mele wies als Abgeordneter überzeugend nach , daß viele
Professoren außerhalb der Besoldungsordnung stehen und der
freien Eehaltsfestsetzung unterliegen , also von einem Rechts¬
anspruch v. Belows keine Rede sein könne . Man darf dock-ruhig sagen, — und das erklärte Een . Dr . E n g l e r in der
Landtags -Aussprache, dab die Gerechtigkeit und Objektivitätdes heutigen Staates den Profesioren gegenüber vorbildlich
ist und den Herren Obkircher und Genossen vorbildlich
sein kann, wenn sie wieder einmal ans Ruder kommen solltenand über demokratische und sozialdemokratische Beamte zubefinden haben . Ob wir das erleben werden, ist noch sehrdie Frage . Sicherlich hätte v . Below ob seines wissenschaft¬
lichen Rufes und seines gesellschaftlichen Ansehens willen bessergetan , das Echaltserhöhungsgesuch überhaupt nicht einzu¬
reichen .

Das »große Los " des früheren SlaatspräsidenlenHummel
Wir wollen nicht in den Eehaltsverhältnissen bürgerlicher

?Zolftfkcr herumschnüffcln. möchten aber doch von der Dar¬egung eines Berliner Blattes , das sich mit den Einkünftenfrüherer Reichs- und Länderminister beschäftigt , um deswillenNotiz nehmen, weil der jetzige demokratische Reichstagsabg .Dr . Hummel eine in Baden sehr bekannte politische Persön¬lichkeit ist. Die erwähnte Zeitung schreibt :
„Äußer Luther bat der frühere badische StaatspräsidentHummel das grobe Los gezogen . Geheimrat Duisberg ver-anlabte seine Uebernahme durch die Badische Anilin -und Sodafabrik als Vorsitzender des Aufsichtsrats . In

dieser Position ist Hummel natürlich heute schon Mil¬lionär geworden; denn die Badische Anilin - und Soda¬fabrik ist eines der Kernstücke mit einem Gewicht von über200 Millionen Mark in der I . E . Farbenindustrie ."Als Hummel im Herbst 1922 seinen Ministervostcn inBaden mit seiner neuen Stellung in der Industrie vertauschte,sind recht kritische Stimmen über den damaligen Führer der
demokratischen Partei laut geworden. Heute kann man nursagen , Dr . Hummel hat eine gute Nase für das raschere Vor¬wärtskommen in der Industrie gehabt . Für die Entwicklungund Gestaltung der Politik Badens kommt er wohl nicht mehrin Betracht , denn er hat 1925 auch sein Landtagsmandat nie¬dergelegt.

- ©-

GemeindepolM
Die dritte Neckarbrücke in Heidelberg genehmigt . Der

Bürgerausschub in Heidelberg bewilligte die Erbauung derdritten Neckarbrücke nach den Plänen der Firma Mayß undFreytag . Danach soll in der verlängerten Mittermaierstraßeeine Neckarbrücke von 20 Meter Breit « erstellt -werden. Die
Kosten betragen 1480 000 Jl , von denen die Neckarbaudirek¬tion 300 000 Ji als Beitrag in Aussicht gestellt hat .

Rheinsheim . Montag , 17 . Januar , fand hier seit derNcüwabl der Gemeindevertretung die erste Biirgerausschuß-
sitzung mit folgender Tagesordnung statt : Eemeindevoran -
schlag , Genehmigung eines Bauplatzes , Wertzuwachssteuer undein Antrag der Sozialdem . Partei . Der VorsitzendeBürgermeister Bracht eröffnete die Sitzung mit der Be¬
grüßung der neucgwählteii Gemeindevcrtreter und legte ihnennabe, sich in erster Linie für das Wohl der Gemeinde einzu¬
setzen . Punkt 1 Ge me in de Voranschlag wurde mit 27
gegen 24 Stimmen a b g e l e h n t , wobei der größte Teil der
bürgerlichen Parteien gegen die eigenen Eemeinderäte mit
„Nein" stimmten. Die Genehmigung eines Bauplatzes füreinen Baulustigen wurde mit 48 gegenc 3 Stimmen ange¬
nommen. Ebenfalls wurde die Jnflations - Wertzuwachs -
stcuer sowie die allgemeine Wertzuwachssteuer angenommen.Dem Antrag der Sozialdemokratischen Partei , Geschäfts¬ordnung betreffend , wurde von allen Parteien zugestimmt.

Eine stürmische Stadtverordnetenversammlung
Frankfurt a . M . , 19 . Jan . In der letzten Stadtverord¬

netenversammlung kam es bei der Behandlung der Anträgedes Untersuchungsauslchusses über das Millionendefizit bei
der Erwerbsbeschränktenzentrale zu stürmischen Auseinander¬
setzungen zwischen dem Magistrat und einem Teil der Stadt¬
verordneten . Der Magistrat beantragte , daß die Anträge und
Feststellungen zur nochmaligen Prüfung an ihn zurückgegeben
werde. Oberbürgermeister Dr . L a n d m a n n bezweifelte die
Objektivität des Ausschusses und machte den Vorsitzenden des
Untersuchungsausschusses, den sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Kirchner , der zugleich städtischer Beamter ist, und
eine Mitteilung des Oberbürgermeisters als unwahr bezeich¬net« , darauf aufmerksam, daß er als städtischer Beamter wegen
dieser Aeuberung zur Rechenschaft gezogen werden könne . Dar¬
aus erhob sich aus der linken Seite des Sauses ein unge¬
heurer S t u r m , der Entrüstung . Der Antrag des Magi¬
strats wurde schließlich von der Mehrheit des Kollegiums ab¬
gelehnt . Anschließend verlieb der Magistrat den Sitzungssaal .— Die Stadtverordnetenversammlung beschloß nun mit gro¬ber Mehrheit , dab der Magistrat auf Grund des 8 5 der Ge¬
schäftsordnung und 8 49 der Gemeindeverfassung sofort zu¬
rückzukehren und an den Verhandlungen teilzunehmen habe.Der Dezernent der Arbeitszentralc , Stadtrat Asch , entsprach
diesm Beschluß , während die anderen Magistratsmitglieder cs
ablehnten , zu erscheinen . Die Angelegenheit dürfte wahr¬
scheinlich noch ein Nachspiel haben.

Sette 3

Gerichtszeitung
Die laute Schnauze — Der Schnauzkarren und die Straßen¬

bahn — Lasset Euer Licht leuchten!
fm . Karlsruhe , 21 . Jan . Sein Recht zu suchen , stand heute

vormittag Wilhelm W. aus der Durmersheimcr Straße vor¬
dem Kadi . Wer sich auskennt , weiß, dab diese Strabc in der
Barackengegend nicht die ruhigste und friedlichste ist. Es gibt
dort mitunter von urwüchsigem Temperament getragene Hän-
deleien, Raufereien und Schimpfereien mit Erdgeruch, bei
denen kein Blatt vor den Mund genommen zu werden pflegt.
Also — besagter W. war mit noch einem'

Eingeborenen nebst
dessen besserer Hälfte aus den Baracken am 16 . November nach¬mittags auf der Durmershcimer Straße in eine Debatte ver¬
wickelt , der ein wachsendes Auditorium mit regem Interesseund lebhafter Parteinahme folgte. Die Wogen gingen hoch
genug, um ein Auge des Gesetzes anradeln zu lassen , dessenGehör jede der verschiedenen Parteien zuerst beanspruchenwollte . Die Angelegenheit fand schließlich damit einen fürdie Hauvtbeteiligten fühlbaren Abschluß , daß die beiden lau¬
testen , K . und W. , mit einer Strafe von je 5 <M wegen groben
Unfugs belegt wurden . K. fand sich vernünftigerweise damit
ab , während W. gerichtliche Entscheidung beantragte . Er
wollte genau wissen , worin der grobe Unfug bestand, was
ihm vom Richtertisch dahin beantwortet wurde : in dem vonihm ausgehenden Lärm und den Schimpfereien aus feinemMunde ; da es bei Tage geschah, nenne man dies „groben
Unfug, nachts betitelt sich das gleiche „Ruhestörung"

. Die
Gerichtsverhandlung ließ erkennen, dab W. zwar in der Lage
ist, als Lautsprecher zu fungieren , daß es aber unmöglich ist,aus feinem Gemurmel Worte und verständliche Sätze heraus -
zuhören, welcher Feststellung der Richter unverhohlen Aus¬
druck verlieh . Daher mußte man sich an die Aussagen der
Zeugen halten , die W . als lauten Lautsprecher bestätigten.Da nun der Angeklagte schon über 16 Vorstrafen , u . a . wegen
Körperverletzung und Bedrohung hat , erhöhte das Gericht die
Geldstrafe auf 8JI .

*
Am 17 . Juni stiegen in 'der Nähe des „Kühlen Krug" beider Albdrücke ein Straßenbahnwagen und ein Bulldog , wel¬

cher das Gleis überqueren wollte , zusammen; letzterer verlordabei eines seiner wohl schon morschen Räder und erlitt nochandere Verletzungen, mit denen er auf den Bürgersteig kroch,wo er verkehrsgerecht eigentlich nichts verloren hatte . Der
Führer des Schnauzkarrens , wie sich Bulldog sprachlich reini¬
gen läßt , B ., und der Wagenführer F . wurden wegen Eisen-
bahntransvortgesährdung zu je 25 M, Geldstrafe verurteilt .Beide erhoben Einspruch und beantragten gerichtliche Ent¬
scheidung . Die ihnen vorgeworfene Beschuldigung lautet , in
fahrlässiger Weise den Bahntransport gefährdet zu haben , in¬
dem B . durch Fahrlässigkeit , F . durch Unterlassung der ihm
obliegenden Pflichten , den Zusammenstoß verschuldeten, die
Straßenbahn wurde durch die Zugmaschine angefahren und
gefährdet . Ucber die Schuldfrage entspann sich eine längere
Auseinandersetzung, an der sich als Sachverständige und Zeu¬
gen mehrere Straßenbahner beteiligten . Einem der als Zeu¬
gen auftrctenden Straßenbahner , der etwas zu warmherzigfür seinen Kollegen Partei ergriff , warf B . Meineid vor , wes¬wegen er ihn belangen werde, woraus der Zeuge erwiderte ,er werde B . ebenfalls „belangen". Wozu der Richter klassischbemerkte : „Belangt Euch Beide !" Die Verhandlungendete mit der Verurteilung des B . zu 15 M, des F . zu 5 <4tGeldstrafe.

*

Der Autobesitzer W . aus Appenweier fuhr nachts durchKarlsruhe ohne Beleuchtung des Hinteren Kennzeichens feinesWagens . Hierfür erhielt - er 5 M Geldstrafe, wogegen er pro¬testierte , mit der Begründung , das Licht habe , wenn auch beider langsamen Fahrt schwach geleuchtet. Aber das Licht leuch¬tete nicht in der Finsternis , wie der Polizeibeamte eidlich be¬kundete , und so blieb es bei der ausgesprochenen Strafe , denn,so führt die Urteilsbegründung aus , das Kennzeichen hat jagerade den Zweck, um namentlich bei Unglücksfällen ein uner¬kanntes Davoneilen des Autos zu verhindern , das Auto kennt¬
lich zu machen , was bei Dunkelheit ausreichende Beleuchtungnotwendig macht .

- . —

Aus der Stadt Durlach-
Schweinemarkt in Durlach am 22. Januar . Der Marktwar befahren mit 82 Läuferschwcincn und 99 Ferkelschweinen.Verkauft wurden 68 Läufcrschweine und 99 Ferkclschweine .Preis per Paar : Läufcrschweine 65—80 M ; Ferkclschweine

36—42 Mark.

Aus aller Welt
Die Heiratsaussicht der deutschen Frau

Das Ergebnis der Volkszählung , soweit es bis jetzt ror -liegt , gewährt auch einen Einblick in die Heiratsaussichten der
deutschen Frau von beute. Die Volkszählung bestätigt , daß ,mit Ausnahme Anhalts , in allen deutschen Ländern nach demKriege eine starke Verschlechterung der Heiratsaussichten derFrauen zu verzeichnen ist . Vor dem Kriege waren die Aus¬
sichten der ledigen Frau im Alter von 18 bis 46 Jahren , einenMann im Alter von 20 bis 50 Jahren heiraten zu können ,direkt als günstig zu bezeichnen in den Ländern Oldenburg ,Mecklenburg-Strelitz , Hamburg , Bremen und Baden . In diesenLändern überwog die Zahl der heiratsfähigen Männer die der
Frauen . Der Umschwung ist am stärksten in Baden in Er¬
scheinung getreten . 1910 konnte in Baden jeder 50. Mann
keine Frau bekommen , im Jahre 1925 fand bereits jede 4?
Frau keinen Mann . Eine Besserung der Verhältnisse zugunsten
der Frau ist lediglich in Anhalt zu verzeichnen .

Die schlechten Heiratsaussichten der Frau springen noch
mehr in die Augen , wenn man eine Gliederung in jüngeres ,mittleres und vorgeschrittenes Alter vornimmt . Die Hcirats -
aussichten der jüngeren Frau bis rum Alter von 23 Jahren
sind etwas schlechter als vor dem Kriege, aber immer noch
verhältnismäßig günstig. Besonders ungünstig liegen die Ver¬
hältnisse bei den Frauen im mittleren Alter zwischen 23 und
37 Jahren . Hier machen sich die Kriegsocrluste unter den
Männern von 25 bis 40 Jahren stark bemerkbar. Während
z. B . in Hamburg 1910 auf jeden vierten Mann in diesem
Alter keine Frau oder in Bayern erst auf rede 57. Frau kein
Mann trafen , ist beute etwa jede 3 .- 4 <srau der mittleren
Altersklasse von vornherein zum Verzicht auf die Ehe ver¬
urteilt . Auch die schon früher ungünstigen Heiratsaussichten
der Frauen von 37 bis 46 Jahren haben eine weitere Ver¬
schlechterung erfahren .

Opfer des Spirituskochers
In Pölitz bei Stettin kam die 10jährige Tochter des

Klempnermeisters Franz K r e s e l mit einem brennendetl.
Spirituskocher zu Fall . Dabei ergriff die Flamme die Kleider
des Kindes , die , da sic mit Spiritus übergosscn waren , im
Augenblick lichterloh brannten . Hilfe kam zu spät , das Kind
hatte am ganzen Körper so furchtbare Brandwunden erlitten ,daß es bald darauf starb.



. Der einsame Weg
* Don Hanns <5. Faber

4 - (Nachdruck verboten .)
„Ja, " fährt di« Fichte fort , nachdem sie sich geräuspert

Und ein Stück Borke ausgehustet . „Ja , siehst du, der »ahme
Fuchs rennt nun durch den Wald . Ueberall findet er die'Spur der Birkhühner . Ha , denkt er, hier find die vor einer
Viertelstunde gewesen , hier vor ein paar Minuten . Und plötz¬
lich steht er wie ansewachsen, und sieht in die Höhe . Richtig,
,da oben im Gezweig sitzt vergnügt der Birkhahn und knabbert
die Knospenspitzen . Da sängt der drunten an zu schelten .
;Er hat aber eine viel lautere Stimme als di« Füchse hier ,
die kein Halsband haben .

"
„Du bist ja wirklich ein schändlicher Geselle, " schreit er

,dem Birkhahn zu, den ganzen Wald machst du schmutzig, wau ,
wau , komm du nur einmal herunter , du Schmierfink, waü ,

,wau , dann will ich dir das schön anstreichen, wau , wau , du
Blaubeerfresser , du Knospenknicker , du verliebter Radschläger."
Der Birkhahn aber sitzt ganz ruhjg und sicher auf seinem

,Zweig . Er lägt den Fuchs nicht aus den Augen, hält den'Kopf schief und blinzelt ihm zu , so, so, komm doch herauf , roter
Fuchs.

" Der Fuchs aber wird nun richtig rasend vor Wut ,
er schilt so, dab man kaum verstehen konnte, was er lagt .

-Der Birkhahn will sich richtig krank lachen über den tanzen-
>den Fuchs. Er hat für nichts anderes mehr Auge. Hat gar
nicht gesehen , dab von der anderen Seite der Mensch heran -

-kam . Der nimmt den blanken Stock und hebt ihn gegen den
Vogel, und dann bricht ein Blitz heraus und ein harter Don¬
ner schlägt , der Birkhahn aber fällt herunter vom Zweig , wie
rin Kienapfel . . . und dann nehmen sie ihn mit ."

, „ . . . nehmen ihn mit," sagt . mitleidig der Schwarzdorn,
„und was dann ?"

„Ich weih nicht, " sagte die Fichte und bricht ihr Gespräch
'ab , denn nun sind wir von der anderen Seite angekommen.
Aino hat ihren Arm durch meinen geschlungen und singt:

„Weib in Blau sich Wolken ranken,
Viele Sternlein stehn am Himmel.
So auch sind im jungen Herzen
Mir ganz ohne Zahl Gedanken.

"

Pannu sieht mihmutig drein . Ist das eine Art , wenn
-man jagen geht? Er merkt, dah wir ihn nicht beobachten, und
drückt sich . in die Büsche .

„Komm, Aino, wir setzen uns hier auf den Stein und
ruhen ein wenig. Weiht du , was ich in der Tasche habe?
Rein , das weiht du nicht ." „In der Tasche ? Natürlich weih
ich das . Bindfaden rum Beispiel .

"
„Bindfaden habe ich immer in der Tasche . Was weiter ?"
„Streichhölzer .

"
„Stimmt , was aber noch?"
„Tabak .

"

„Auch richtig, was aber noch?"
„Ern Messer ."
„Nein . Ich Hab nur meinen Puukko mit .

"

„Hm, vielleicht . . . einen Bleistift ?"

„Nein , den lieh ich zu Hause , hier im Walde sollen wir
doch keine Buchstaben malen . . . ? Was weiter ?"

„Weih nicht ."
„Rate :"
„Ich kann nicht , was ists? Sags doch , bitte , was ?"
„Nein .

"
„Du willst nicht . Du bist schlecht , Birger . Aber ich""werds schon erfahren ."' Ich lege mich auf den Rücken und starre froh in den

Himmel. Aino hat sich neben mich geschmiegt , und ich störe
ihr die- Freude nicht und bemerke nicht , wie sie vorsichtig ,
ach so vorsichtig , meine Rocktasche untersucht. Kleine . Eva ,
ganz harmlos kann sie plaudern und ihr Herzchen birst doch
schier vor Neugierde. Und wie klug sie sich verstellen kann.
Sie streichelt mir das Gesicht, sie zupft mich in den Haaren ,
sie stülpt mir meinen alten Filzhut über die Augen . Nun
ein Ruck . . . dann ein heller Freudenschrei. „Schokolade .

"
Nun bekomme ich abwechselnd und abwechselnd bekommt

sie ein Stück in den Mund gesteckt . Schokolade ist ihr das
Höchste. Ich glaube , sie nimmt an , dah der Kaiser nur
Schokolade iht. Und wenn alles verspeist ist, dankt sie mir ,
wie sie immer dankt, mit einem Kuh ihrer feuchten , warmen
Ktnderlippen .

Da aber klingt Pannus Stimme hell durch den Wald .
„Du alter Schmierfink, du verrückter Radschläger, du Knospen¬
brecher , du Blausärber . . .

"

Aino greift nach meiner Hand, dah es mir ordentlich
weh tut . Ihre Augen glühen, halboffen steht der Mund :
„Birkvögel .

" Ich machte das Gewehr fertig , und wir schlei¬
chen an . Nach wenigen Minuten wird das Bellen deutlicher,
und bald klingts ganz nah . Pannu hat uns kommen gehört
und verdoppelt sein Schelten : „Du Knospenbrecher , den gan¬
zen Wald machst du schmutzig. Soll sich da ein anständiger
-Hund vieleicht die Pfoten schmutzig machen ? Schade, dah du
da oben so sicher bist . . .

"
„So , so," macht der Birkhahn .

Die alte Fichte bebt sich scharf gegen den Himmel ab , wie
ein dunkler Knorren, ' eng an den Stamm geschmiegt , sitzt der
Vogel da und wiegt den Kopf hin und her. Ich hebe den
Lauf , da schreckt der Vogel plötzlich aus, der Kopf fährt herum,
der rund« klumpige Knorren streckt sich im Ansvrung in die
Länge, der freien Luft »u . Zu spät war die Gefahr erkannt ,
und wie im Feuer der Vogel schwer durch das Gezweig schla¬
gend ntederkracht, verwandelt sich Pannus scheltende Stimme
zu einem grellhellen Jubelruf : „Sab ich dich, hah ich dich . . .
Radschläger . . ." „Brav . brav . Pannu , brav , brav . . .

"

Ainos Hände aber wenden langsam den Vogel, dessen
Rosen wie Blut glühen , und ich lese das Mitleid in ihren
Augen. Ich habe manch Mädel gekannt, die waidgerecht ihren
Bock umlegte . . . und dann doch voll Mitleid über das Ge¬
hirn streichelnd griff . Es ist wohl die Natur der Frau , zu
vernichten und zu bemitleiden . . . .

* Zu Hause angelangt , kommt der Virkhhan in den Keller.
Da lagen schon viele stumme Kameraden und Angehörige
feiner Sippe aus dem Eis für den Winter .

Mit Pannu aber habe ich noch eine Auseinandersetzung.
Der liegt da in der Sonne und blinzelt mich an . „Hör mal,

Pannu , das muh ich aber doch sagen, das ist nicht schön, dah
du auf eigene Faust jagst. Bei mir hast du zu bleiben . Ver¬
standen?"

Pannu aber hält es für unter seiner Würde , zu ant¬
worten und denkt : Das würde eine schön« Jagd werden, wenn
ich auf Menschenwegen gehen wollte. Da flögen ja die Hähne
immer gerade vor ihnen weg , und ganz gemütlich. Die hören
sie ja auf hundert Meter .

„Immer schön bei mir bleiben , Pannu , ich weih schon , wo
es viel Wild gibt .

"
„Nun , das weiht du nun sicher nicht so gut wie ich .

lleberhaupt , du bildest dir « in bihchen vie lein . Schiehen,
das kannst du ja , zugegeben. Aber Wege kennen ? Du kannst
la nicht einmal auf deiner eigenen Spur zurückgeben . Nicht
einmal das , und das möchte ich sehen , wenn du allein jagen
gingest , du riechst ja nicht einmal , wenn ein Vogel zwei Meter
über dir sitzt .

"
„Also , Pannu , verstanden, schön bei mir geblieben das

nächste Mal .
"

Pannu legt den Kopf auf die Pfote und denkt : Rede du
nur . Ich bin verantwortlich für die Jagd und dah der Keller
voll Vögel ist im Winter . Ich werde auch schon dafür sorgen.
Also mache mir keine Vorschriften,

An der Wand unter dem Fenster steht eine kleine Truhe .
Als ich das letzte Mal den Deckel zuschlug , dachte ich das :
Deckel auf den Sarg . Da ist nun die Vergangenheit eingesverrt .

Nicht dab alles ' unfrohe Erinnerungen wären . Doch so
weit sind sie mir , und so wenig taugen sie hierher . Warum
ich sie überhaupt mitschleppte? . . .

„Was hast du in der kleinen Truhe ?"
„Ach , Aino , das ist ja alles altes Zeug .

"
„Altes Zeug ?" Ihre Augen werden groß vor Erwartung .

„O du , das ist lustig, das wollen wir sehen .
"

Nun hilft nichts mehr . Aino will alles sehen . Welchen
Grund könnt ich ihr auch sagen? Also hebe ich den Kasten
auf den Tisch. Aino kniet mit beiden Knien auf dem Stuhl .
Ihre Arme hat sie um meinen Nacken geschlungen , und ihre
Augen folgen erwartungsvoll und ungeduldig jeder Bewegung
meiner Finger , die den Schlüssel im Schloh umdrehen.

„Was ist das ?"

„Das sind alte Briefe . Siehst du ? Ich habe sie mit
Bändern umschnürt." >

„Stehen schöne Sachen drin ?"
„Schöne und andere .

"
„Liest du sie mir einmal vor ?"
„Vielleicht später einmal . Jetzt nicht . Sieh hier .

" Eine
Hand voll Karten flattert auf den Tisch. Postkarten aus
aller Herren Länder .

„Brandenburger Tor, " liest sie mühsam, mit fremdem
Klang , und lacht. „So hoch . Und Pferde oben drauf und ein
Engel . . ,

"
„Sieh , die groben Aepfel auf dem Baum .

"
Es sind Apfelsinen, aber die kennt sie ja nicht . Nun kom¬

men Photographien , Bekannte , Verwandte .
(Fortsehung folgt .)

- D- -

Der sechzlMrige Ernst Zahn
Ernst Zahn , seit einem Vierteljahrhundert der beste Ver¬

treter schweizerischer Erzählerkunst, wird am 24. Januar sechzig
Jahr alt . lieber zwei Dutzend Bände Romane und Novellen
sind in einem langen Zeitraum aus der Feder dieses lebens¬
kräftigen Heimat - und Menschengestalters geflossen , und kaum
eine Niete ist darunter . Auf dem Hintergründe seiner heimat¬
lichen Täler und Berge bauen sich seine Bücher mit ihren oft
ergreifenden Schicksalen einfacher, schlichter Menschen auf . Ein
tiefer und grober Cbarckkterschilderer ist dieser, mit seinem
dichterischen Wirken weit in alle deutschen Volksschichten ge¬
drungenen Schweizer, und nicht mit Unrecht darf man von sei¬
nem Werke sagen , dab es zu einen« Teile sich würdig an die
Seite der Schöpfungen seiner Landsleute Gottfried Keller
und C . F . Meyer stellen darf .

Von Haus aus war Ernst Zahn keineswegs für die Lite¬
ratur bestimmt. Auf dem Züricher Gymnasium war er als
Schüler im deutschen Aufsatz sogar recht schwach , und seine da¬
damaligen Lehrer hätten um alles in der Welt nicht geglaubt ,dab später aus feiner Hand einmal Bücher hervorgeben wür¬
den, die gerade auf sprachlichem Gebiete Kraft und Klarheit
atmen würden . Da der junge Zahn Sohn eines Gastwirtes
war , sollte auch er nach des Paters Wunsch sich für diesen Pe¬
rus vorbereiten . Der nächste Schritt nach dem Schulabgana
war daher der zuin Kellner . Als solcher machte er in Italien
und England seine Wanderjahre durch , um dann später die aus
der Familie ererbte heimatliche Gastwirtschaft am Bahnhof in
Eöschenen zu übernehmen Lange Jahre hat er sie betrieben,'
viele seiner Romane und Geschichten sisid in ihr entstanden,bis er,, vom finanziellen Erfolge stark begünstigt, es sich in
späteren Jahren leisten konnte, dem Wirtsgcwerbe Valet zu
sagen .

Als Kellner und Wirt hat übrigens unser Dichter auch
seine mancherlei Erfahrungen in sozialer Hinsicht machen kön¬
nen, und just in diesen Tagen bat er in einem Lebensrückblick
das Wort ausgesprochen: „Mich drückte stets die Mibachtung,
die der zahlende Gast dem Bedienenden meist gezeigt, ohne zu
fragen , welche Seele unter Kellnerfrack oder Kleid irgendeines
Armen wohnt" .

Wollte man die lange Reibe wertvoller Bücher hier an¬
führen , die Zahn geschaffen bat — es gäbe ein unübersichtliches
Deuten und Zergliedern . Am beachtenswertesten scheinen uns
die Novellensammlungen „Firnwind "

, „Was das Leben zer¬
bricht" , ..Helden des Alltags " und dann die Romarie „Lukas
Hochstrasiers Haus "

, „Die Clari -Marie "
, „Einsamkeit", „Das

zweite Leben" und „Lotte Eblingers Wille und Weg"
. In

allen diesen Werke «« zeigt sich das Erzählenkönnen Zahns .
Bildkräftig stehen seine Gestalten voller Glut und Leidenschaft
vor uns ; Farbenpracht und Stimmungsechtbeit schlagen dem
Leser entgegen. Frei von kleinlicher Moralisiererei gestaltet
Zahn seine Menschen ; Menschen , denen nichts Menschliches
fremd ist. So ist es in seinen Büchern geblieben, vom ersten ,vor dreiunddreißig Jahren erschienenen Erzählungsbande bis
zu dem vor Jahresfrist herausgekommenen letzten Roman „Die
Hochzeit des Gaudenz Orell"

. Die Züricher Universität bat das
Schaffen Ernst Zahns in offizieller Weise dadurch geehrt , dah
sie ihn zum Ehrendoktor machte .

Für die Beliebtheit der Zahnschen Bücher spricht auch die
Tatsache, dah diese (neben sebr hoben Auflagenziffern ) auch in
den Leihbibliotheken regelmähig stark verlangt werden, und

nicht zuletzt : fast alle seine Romane sind im Laufe der Jahr «
durch einen groben Teil der sozialdemokratischenZeitungen go-
gangen. 2 - Kl.

- © - -

Die geheimnisvolle Sergzahl
Am höchsten Berge der Nagelflubkette , südlich Oberstaufen

am „Hochgrat" , erscheint alljährlich zur Schneeschmelze und oft
bis in den Sommer hinein deutlich sichtbar , in riesengroßen
Lettern die Zahl „1927"

. Schon seit unvordenklichen Zeiten
beibt es, kommen diese Zahlen zum Vorschein ; ist die Schnee¬
schmelze vorüber , dann verschwinden diese Zahlen wieder. Ur¬
heber der Ziffer , die in grauer Vorzeit vielleicht als Menetekel
betrachtet rvurden, ist also die Einwirkung der Schnee -
schmelze aus das verwitterte Gestein der Felswand , begiin-
stigt durch Eefteinsvorsvrünge , geringe Vegetation usw . Die
Vermutungen , die an die geheimnisvolle Zahl geknüpft worden
sind in Svinnstuben - und Erohmuttcrgeschichten, sind wohl un¬
zählige ; und je näher die Zeit an 1927 heranrückte, je dichter
sind sie wohl auch in der Hoffnung auf die Erfüllung kleiner
Wünsche geworden, etwa als Jahr der Verlobung , der Hoch¬
zeit u . a . m. Unnötig zu lagen, dah auch während des Krie¬
ges Soldaten aus dem Algäu prophezeiten, dah der Krieg bis
1927 dauern werde.

Nun aber ist das Jahr 1927 wirklich gekommen und jeder
ahnungsvolle , richtige Algäuer ist gespannt, was dieses lange
angekündigte Jahr als Schicksalsjahr bringen werde. Der
Dcutungskunst ist Tor und Tür geöffnet, allerdings nicht mehr
lange , denn auch dieses Jahr wird rasch vorüber sein . Deu¬
tungen auf längere Sicht, wie sie früher möglich waren , sind
unmöglich geworden, also erwartet « die Algäuer Jungfrau den
Hochzeiter , der Algäuer Bursche die reiche Braut , die jungver -
heirateten Eheleute den Stammhalter für den Hof , der Künst¬
ler erwartet Ruhm usw . Aber noch andere Hoffnungen sind
möglich , hinter denen in Bayern große Volkshaufen stehen urrd
die auch im übrigen Deutschland ihre Anhänger haben . Herr
Dr . Karl Malzacher in Oberstaufen , Professor a . D ., gibt die¬
sen Wünschen Ausdruck in einer Abhandlung „Das Schicksals¬
jahr 1927"

, womit er sich zum Sprecher der neuen Verlangen
an die Algäuer Naturzahl macht . Er schildert die Sage , die
eit „unvordenklichen Zeiten in Oberstaufen lebendig" sei. daß
aas Jahr 1927 „die Auferstehung zur alten Freiheit und zu ver¬
jüngter Pracht bescheren werde"

. Von diesem Wunsch hat man
bisher nichts gehört und es will scheinen , als sei die Sage und
die Hoffnung ganz neu . So ist auch die Frage des Herrn Pro -
essor a . D . als ganz neu zu verstehen, wenn er sagt : „Und

wird die gottvertrauende Hoffnung der filmenden Volksseele
recht bekommen ?" Die Volksseele wird am Jahresende diese
Hoffnung zu den andern , durch Deuter vorgetüuschten Prophe¬
zeiungen legen müssen , wie sie es schon seit unvordenktlichen
Zeiten tun muhten , wenn sie Propheten auf 1927 Glauben ge¬
schenkt hat . Zu vermuten ist aber , dab die Natur selber dar¬
auf Antwort gibt . Die nämlich, dah im nächsten Jahre das
Jahr 1927 ebenfalls a . D . ist. Weiter nichts. K. B.

Kunst und Wissenschaft
Der Mannheimer Kunstverein bat in feinen Räumen L . 1 . 1

( ehemals stabtgeschichtliches , Museum eine grobe Ausstellung
bes im November v . Js . verstorbenen Malers Prof . Albin
Egger - Linz eröffnet . Sie umfaßt 31 Gemälde über alle
Zetten des Schaffens dieses Künstlers , darunter 11 Monumen¬
talgemälde , die z . Zt . schon aus Ausstellungen und Veröffent¬
lichungen bekannt sind. Die Ausstellung im Mannheimer
Kunstveröin wurde noch von dem Künstler bei Lebzeiten ver¬
anlaßt . Es stammen auch viele Werke aus Privatbesitz . Es
dürfte wohl kaum möglich sein , in Südwestdeutschland Vre
Werke dieses Meisters in solch geschlossener, einheitlicher Form
wieder leben zu können .

Probleme der Erziehung und Gemeinschaft. Auf Einla¬
dung des Verbandes katholischer Akademiker sprach Univer »
sitätsvrofessot Dr . Allers , Wien , an vier Abenden
über obiges Thema . Der chemische Höilaal der Technischen
Hochschule war jeweils überfüllt . Herr Dr . Allers hatte sich
zur Aufgabe gestellt , die brennenden Fragen der Gegenwart im
Sinne christlich katholischer Weltanschauung zu beantworten .
Er bewies aufs neue die Anpassungsfähigkeit der katholischen
Kirche , die die Forderungen der Zeit erkennt, aufgreift und an
ihren Lösungen arbeitet . Wenn man als Sozialist mit den
Voraussetzungen des Redners auch keineswegs einig geben
konnte, so war doch aus seinen Folgerungen manch Wertvolles
und Anregendes zu entnehmen . Das Problem , das jedem
Vortrag zu Grunde lag , suchte Herr Dr . Allers durch Wort-
gegenüberstellungen zu präzisieren, um die er seine Gedanken
aufballte . Die Grundbedingung der Erziehung , das gegen¬
seitige Vertrauen zwischen Erzieher und Kind wird ge¬
stört durch die dem Kinde unfaßbare lleberechenbarkeit
des Erwachsenen. Das Verhältnis von Mann und Frau soll
getragen sein non gegenseitiger Hingabe , die aber durch
Herrschsucht getötet wird , und die Liede und gegense ^
tige Verantwortung in der Gemeinschaft wird vernichtet durch
die Isolierung des Einzelnen . Das Verhältnis des Men¬
schen zu Gott wurde in die Wortbegrifse Hochmut und De¬
mut aufgelöst. — In Herrn Dr . Allers lernte man einen her¬
vorragenden Redner kennen . Es war ein Genuß, dem meister¬
lich durchgeführten Ecdankencmfbau und der klaren Vortrags¬
weise zu folgen, die alle Hörer in ihren Bann schlug, o . st .

Literatur
Heft 1 der „Urania "

, Jabrg . 26/27 , Kulturpolitische Mo¬
natshefte über Natur und Gesellschaft . Bezugspreise : Aus¬
gabe A (3 Hefte und 1 drosch. Buchausgabe) pro Vierteljahr
RM . 1 .80 . Ausgabe B (3 Hefte und 1 gebundene Vuchbeigabe)
pro Vierteljahr RM . 2 .25. — Das Januarheft der Monats¬
schrift „U r o n i a" legt wiederum Zeugnis ab von der bohcN
Bedeutung der durch dieses Unternehmen geleisteten Bildungs¬
arbeit und Aufklärung . An seiner Spitze finden wir zwei Bei¬
träge der bervorrageirden italienischen Aerztin und Pädagogin
Dr . Maria Montess orte , in denen diese sensitive Perioden
der frühen Kindheit und Umwelteinflüsse auf die Kleinen schil¬
dert . Im naturwissenschaftlichenTeil fesselt besonders ein Auf¬
satz von Hermann Drechsler „Von der Tätigkeit des Wa >-
sertropfens von Wind und Wetter "

, der mit prächtigen Natur¬
aufnahmen geschmückt ist . Ueber den „Kreislauf des Wassers
berichtet der bekannte Physiker Felix Linke . Das Beiblatt
„Soziales Wandern " bringt einen Reisebericht von WallesRiemer „Auf der Wolga breiten Fluten . . .

" . Im Beiblatt
„Der Leib" behandelt Dr . G r a a z die Bedeutung der Körper¬
kultur für den Kulturmenschen ; diesem Artikel sind NacktaU«-
nahmen aus der bekannten Körverkulturschule Adolf Koch ,n
Berlin beigcgeben. Eine Anzahl wertvoller Notizen , besonders
geologischen und technischen Inhalts und als Liedbeigabe ein
Trauermarsch , zu Ehren gefallener Revoltuionäre , vervollstän¬
digen den wertvollen Inhalt . Probehefte liefert auf Wunso) ,
Urania -Verlags - Gesellschaft m . b. H .. Jena .
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Karlsruher Chronik
' Karlsruhe , 24 Januar

Geschichtskalender
, 24. Januar . 1776 "Schriftsteller E . Th . A. Hoffmann . —
1667 "Schriftsteller Ernst Zahn . — 1890 Reichstag beschließtEwigkeitsdauer des Sozialistengesetzes. — 1899 Gründung der
Hamburger Genossenschafts -Produktion . — 1919 Neues Ee-
meindewablrecht. — 1919 Riesenstreiks in England . — 1921
Grubenkatastrovbe a. „Deutschland" (38 f ) .

Parteinachrichten des 603 . Vereins Karlsruhe
Preßkommisfion und « uffichtsrat des ..Volksfreund ", sowie

Ortsoorstand und Kreisoorstand der Sozialdemokr . Parteiwerden gebeten, morgen ( Dienstag ) abend 8 Uhr im Ge¬
sellschaftssaal des „Friedrichshofs " zu erscheinen .

Bezirk Weststadt. Am Mittwoch , 26. Jan . , abends 8 Uhr,
findet im Lokal „Unter den Linden"

, Ecke Borkstraße und
Kaiserallee , unsere Bezirksversammlung statt . Gen. Pfarrer
K a v v e s wird einen Vortrag halten über „Die Idee des
Klassenkampfes" . Parteigenossen und -Genossinnen, sorgt für
einen guten Besuch dieser Versammlung .

Bezirk Oststadt. Heute Montag , abends 8 Uhr, Ver¬
trauensmännersitzung im „Dernhardushof . Er¬
scheinen sämtlicher Vertrauensleute und Straßenobleute un¬
bedingt notwendig .

Soz. Frauensektion — Werbeausschutz . Anläßlich des vom
27 .- 29. Januar in Karlsruhe stattfindenden Frauenkursesfindet am Samstag , 29. Januar , abends 8 Uhr , im
„Friedrichshof" (Gartensaal ) ein Unterhaltungsabend statt .
Di« Genossinnen und Genossen werden gebeten, für einen
guten Besuch dieser Veranstaltung agitieren zu wollen.

Aus der Giadlratssihung
vom 19. Januar 1927.

Autobuslinie Karlsruhe -Rüppurr . Der Preis der Kin-
oerfabvscheine im Barverkehr auf der Autobuslinie Karlsruhe -
Rüvvurr ist von 5 Pfennig auf 10 Pfennig erhöbt worden. Der
trübere Preis stellte einen zu geringen Gegenwert für die Be¬
förderung dar und lieb sich im Vergleich mit den sonstigen
Preisen nicht auf die Dauer rechtfertigen. Diejenigen Kinder ,di« zum Schulbesuch die städtischen Omnibusse benützen , er¬
leiden keinen Nachteil,' sie können sich nach wie vor der im
Preis unverändert gebliebenen Schiilerwochenkarten bedienen.

Schwemmanschluß. Die in der ortspolizeilichen Vorschrift
über den Anschluß der Hausgrundstücke im kanalisierten Stadt¬
gebiet an die Schwemmkanalisation gesetzte Frist wird letztmals
bis zum 1. Januar 1929 verlängert . —

Grographentagung . Zur Veranstaltung einer geogra¬
phischen Ausstellung in der Zeit von Pfingstdienstag ,
den 7. bis einschließlich Sonntag , den 19. Juni ds . Js .. in Ver¬
bindung mit dem auf Einladung der Stadt während der
Pfingstwoche hier stattfindenden 22. Deutschen Eeogra -
v b e n t a g wird dem Ortsausschuß die Ausstellungshalle über¬
lassen . Außerdem wird ihm auf Donnerstag , den 9 . Juni
ds. Js ., der grobe Festballesaal zur Abhaltung eines Ober¬
rheinischen Se i m a t a be n4>s zu Ehren der Teilnehmer
und Mitglieder des Deutschen Eeographentages zur Verfügung
gestellt . Die Veranstaltungen werden auch für die hiesige Be¬
völkerung — die Ausstellung namentlich auch für die Schu¬
len — zugänglich sein . —

Unberechtigtes Eindringen in de« Stadtgarten . Gegen
dwei junge Leute , die vom Sallenwäldchen aus in den Stadt¬
garten einstiegen, wird Strafantrag wegen Hausfriedensbruches
gestellt. —

Dienstauszeichnung. Der Verwaltungssekretärin Johanna
Wickert beim städtischen Tiefbauamt wurde für 25- jährige
steugeleistete Dienste die Ehrenurkunde der Stadt verliehen . —

Diamantene und goldene Hochzeiten . Den Privatmann
Christian Bäuerle Eheleuten hier wurde anläßlich der Feier
ihrer diamantenen Hochzeit , den Privatmann Karl
Wirth Eheleuten und den Schreiner und Glaser Johann Bas-
stnger Eheleuten hier anläßlich der Feier ihrer goldenen
vochzeit je eine Ehrengabe der Stadt , begleitet von einem
Glückwunschschreiben , übersandt .

Gewerkschafts-Kartell
Am Dienstag , 25. Januar , abends 7 Uhr , in der

Hebelfchule Vortrag des Een . Dr . Lehmann über das
Arbeitsrecht (Arbeitsverfassung ) . Ern guter Besuch wird
erwartet .

Falsche RelchSbanknoten zu 20 Reichsmark

Zentralverbandes zugeführt wurde . (Das erfreulichste Schau¬
spiel bietet dieser Kamps zwar nicht und wir müssen , nachdem
der Angegriffene zu Wort geommen ist, die beiden Parteien
zur weiteren Austragung des Streites an eine andere Stelle
verweisen, da dies im redaktionellen Teil unseres Blattes
nicht geschehen kann. Die Red.)

Das Bad . Konservatorium für Musik , das durch sein un¬
längst veranstaltetes Kammerkonzert mit alter Musik allge¬
meines Interesse geweckt hat,- bringt nun in seinem nächsten
Konzert , das am Samstag , den 5. Februar 1927, abends 8 Ubr,im Vürgersaal des Rathauses stattfindet . Werke zeitge¬
nössischer Komponisten , die hier in Karlsruhe noch
nicht , zur Aufführung gekommen sind . In dielen Schöpfungen
von Hindemith , Jarnach , Scheib und Weismann werden durch
Hinzuziehung der Flöte und der Bratsche zum Klavier eigen¬
artige Klangkombinationen erreicht, die in Verbindung mit
ungemein reizvollen Einfällen als besonders typischer Aus¬
druck des modernen Kammermustkschaffens erscheinen . Der
einheitlich gehaltene Eintrittspeis wurde wieder auf den
außerordentlich niedrigen Betrag von 1 Mark festgesetzt.

Gedenket der hungernden Vögel. Der Tierschutzverein bit¬
tet ( im Anzeigenteil ) der hungernden Vögel zu gedenken .
Mitglieder erhalten bei Frohmüller und bei Weiß 4 Pfund
Vogelfutter zu 1 Mark . Es sind in Karlsruhe über 40 Futter -
vlätze vom Verein angelegt.

Der Bortrag über „Frauenkrankheiten mit Lichtbildern,
den der Kneivvverein am heutigen Abend im Kllnstler-
baus veranstalten wird , dürfte wohl jede Frau und jedes Müd¬

en interessieren, umsomehr als der Redner des Abends Herr
urarzt Dr . Spengler aus Neuburg a . D. bekannt ist als be¬

sonders leicht verständlicher Redner . Nicht abschreckende Krank¬
heitsbilder . nicht angstmachen vor Krankheiten will der Kneivv-
vcrein , sondern Mittel und Wege zeigen , wie die Frauen sich
vor Erkrankung schützen sollen ; ferner wie sie ärztliche Anord¬
nungen zu Hause richtig durchführen. Keine Frau versäume
daher diesen Vortrag .

Aus den Vororten
Daxlanden

Generalversammlung des 1. Ring - und Stemmklubs . Der
Ring - und Stemmklub ist der jüngste unserer Sportvereine
und wenn er an Mitgliedern noch nicht so stark ist als die
älteren Sportvereine , so hat er im letzten Jabr doch bewiesen,
daß er sich mit jedem Bezirksverein seiner Sparte messen
kann. Der 1 . Vorsitzende des Vereins , Een . Krimel , gab
in der Versammlung am Sonntag , 16 . Januar , den Ge¬
schäftsbericht . Er wies darauf hin , daß der Verein im
letzten Jahr sich sehr gut gefestigt habe , das beweist die Zu¬
nahme von 47 neuen Mitgliedern , denen nur 3 Austritte
gegenübersteben. Die Geschäfte des Vereins wurden in 12
Monatsversammlungen , 16 Vorstandssitzungen erledigt , 5
Sitzungen des Vorortskartells , sowie 3 Sitzungen des Eroß-
kartclls Karlsruhe wurden besucht . Die Kreis - und Bezirks¬
versammlungen wurden regelmäßig durch Delegierte beschickt ,
Am 13 . November gründete der Verein eine Fußballabteilung ,
welche dem Arbeiter -Turn - und Sportbund angegliedert
wurde und sich zum Teil schon als sehr lebensfähig gezeigt
bat . Seit einiger Zeit steht der Verein in Unterhandlung
wegen einem Sportplatz , welcher bereits zugesagt ist . Den
Kassenbericht gab der Kassierer, Gen. Adolf Lösch ,
welcher unter den obwaltenden Umstünden als gut bezeichnet
werden kann. Die Berichte der Funktionäre über den Svort -
betrieb . waren alle befriedigend . Der 2 . Punkt der Tages¬
ordnung : N e u w a h l des Gesamtvorstandes nahm etwas
längere Zeit in Anspruch. Die alten Vorstandsmitglieder
wurden alle wiedergewählt , nur wurden einige Umstellungen
vorgenommen. Nach Erledigung einiger Vereinsangelegen -
heiten schloß der Vorsitzende mit einem warmen Appell an
alle , für die Festigung des Vereins bestrebt zu sein , die gut
verlaufene Versammlung . M . W.

Aus der Partei . Die Mitglieder des Bezirkskomitees
treffen sich morgen Dienstag abend Ubr zu einer wichti¬
gen Sitzung in der „Linde"

. Gleichzeitig machen wir die
Parteigenossen darauf aufmerksam, daß am nächsten Samstag ,
den 29. Januar , abends 8 Ubr Bezirksgenera lver -
s a m m l u n g in der „Linde" stattfindet . Wir bitten die Par¬
teigenossen und - Genossinnen, in dieser Versammlung ebenfalls
zahlreich zu erscheinen . Die Vorstände derjenigen Vereine , bei
welchen Mitglieder unserer Partei stch befinden, werden gebe¬
ten , an diesem Abend keine Sitzungen oder Versammlungen
abzuhalten .

Allgemeine OrtSkrankenkaffe oder Znnungs-
Irankenkaffen?

einberufen , in welcher Kollege Schulen bürg über die
Frage : „Jnnungskasse oder Ortskrankcnkasse" referierte . In
kurzen präzisen Worten beleuchtete der Redner die Zerrissen¬
heit unserer heutigen sozialen Dersicherungszweige und stellt «
Licht - und Schattenseiten größerer und kleinerer Kassen ein¬
ander gegenüber. Die mit Beifall aufgenommenen Ausführun¬
gen wurden von sämtlichen folgenden Diskussionsrednern
unterstrichen und einstimmig eine Entschließung angenommen,
in welcher die Gesellen energischen Protest gegen dl «
Gründung einer Jnnungskasse eintegen und vom
Versicherungsamt die Versagung der Genehmigung , falls si«
von den Meistern beantragt würde, erwarten . Nach Annabm «
dieser Resolution zogen die Gesellen geschlossen nach der von
den Meistern einberufenen Versammlung in den „Goldenen
Adler "

. Dort saßen neben einigen Horchgästen , die von den
Arbeitern vorher in die Versammlung geschickt wurden , neben
dem Referenten einem Herrn Georg Englmann , einem Ve>
amten der Landesversicherungsanstalt Baden , der Syndikus
und 8 Meister . Es waren nunmehr 64 Gesellen anwesend.
Nachdem der Plan der Innung , schnell einen ihnen genehmen
Eesellenausschuß zu bilden , vereitelt , und der bestehende Ee-
sellenausschnß bestätigt wurde , produzierte sich der Referent
als ein „Greis , der auf dem Dach sitzt , und sich nicht zu
helfen weiß"

. Keinen , auch nur einigermaßen stichhaltigen
Grund , konnte er zur Begründung seines Themas anführen ,
nur ein stcinerweichendcs Gestammel brachte er hervor.
Zwei Dinge aber , die er glaubte als Beweis anführen zu kön¬
nen , daß die A .O .K . zu große Ausgaben habe, und die J .K .K .
„billig " wäre , möchten wir nicht vergessen , der staunenden
Leserschaft mitzuteilen . 1 . Die A.O .K . muß die Putzfrauen
aufnehmen , deshalb ist sie teuer und 2 . bei der J .K .K . sollen
die Beiträge hälftig getragen werden, deshalb ist sie für dis
Gesellen billig , aber dann ist auch die Verwaltung hälftig zu¬
sammengesetzt . Das zog. Armer E ., wie kann man so ge¬
schwätzig sein ! Auf die Frage der anwesenden Gesellen, wer
denn diese Putzfrauen seien , ob sie nicht durchgängig Ar¬
beiterfrauen wären und nur deshalb arbeiten müßten,weil die Löbne ihrer Männer zu nieder gehalten , blieb der
Redner die Antwort schuldig . Der Plan , in der I . K . K . die
Beiträge deshalb hälftig zu gestalten, um den Einfluß der
Gesellen bei der Verwaltung ouszuschalten, ist noch durchsich¬
tiger und kennzeichnet blitzartig die Situation . Also den
Herren Jnnuneskrautern ist es nicht darum zu tun , weniger
Beiträge zu bezahlen, wenn nur der Einfluß der Versicherten,
für die doch die K .K . letzten Endes da ist , gebrochen wird .
Der Branchenleiter Koll. Ehret zerpflückte nun als Diskus¬
sionsredner die „Rede" des Herrn Englmann bis ins kleinste
unter dem Beifall der Anwesenden, so daß E . immer kleiner
wurde . Auch der Obmann des Eesellenausschusses Kollege
E ch t l e , der im Namen derselben die Erklärung abgab , daß
sie nie die Zustimmung der Gesellen zur Gründung einer
J .K .K. erhielten , wurde mit tosendem Beifall der Anwesenden
quittiert . Nun kam zu guterlctzt noch Herr Blechnermcister
Weiß, der dem Vorstand der Innung , seinem Syndikus und
Herrn E . bittere Wahrheiten ins Gesicht schleuderte . Er zer¬
pflückte was noch übrig blieb von dem Referat des Herrn E.
und stellte die Frage , auf welche Berechnung denn die Innung
ihre Vorarbeiten der Gründung einer J .K .K . aufbauen wolle.Er bewies an Hand der Tatsachen, daß eine J .K .K . teuerer
arbeiten müsse, als eine große A .O .K . , wjc auch die Statistik
beweise , daß die Verwaltungskosten bet den J .K .K . 16 Prozent
betragen , jedoch bei den A .O .K . nur 9 Prozent . Ein Antragdes Herrn Weiß , die Innung möge zunächst einmal rechnerischeGrundlagen zur Errichtung einer J .K .K . schaffen , wurde denn
auch mit den Stimmen der Gesellen beschlossen.

Ob die Gesellen dies erleben werden? Warten wir ab ,dann wollen wir uns wieder mit den reaktionären Einfällen
der Innung näher befassen . Eg.

Martt und Sande ?
Brauereigcsellschaft Moninger Karlsruhe . Die General¬

versammlung stellte einen Reingewinn van 374 954 Mark fest.Davon werden 6 Prozent Dividende auf Vorzuksaktien und
8 Prozent auf Stammaktien verteilt . Die Abschreibungen be¬
tragen 177 953 M. Die Ausstoßziffer hat sich gegenüber dem
Vorjahre um 22 Prozent erhöht und damit fast 76 Prozentdes Friedensausstoßes erreicht . Die Regularien wurden ohne
Einwände erledigt .

Veranstaltungen der heutigen Tages
Bad . Landestheater : 6 . Sinfoniekonzert . Von 8 bis 9 30 Ubr.Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Die weiße Schwester" .

'
Abends8 Ubr.

Seit Anfang 1926 werden im ganzen Reich falsche Reichs¬
bonknoten zu 20 M verbreitet , welche an folgenden Merk¬
malen unschwer zu erkennen sind : Das Papier besteht aus
Swei zusammengefügten Blättchen , einem kräftigeren , leicht
Nelb getönten und einem hauchartigen , bräunlich gefärbten
Deckblatt . Die Pflanzenfasern sind durch falsche, »wischen die« lättchen gelagerte , dünne Fasern ersetzt. Di« Vorderseite
reigi ein gröberes , verwischtes Gesamtbild . Das in unreinen
Wnien mangelhaft nachgebildete Frauenbrldnis kennzeichnet

Fälschung auffällig .
o. Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , di« Hersteller und
^ mdrerter dieser Falschstücke zu fassen . Da hauptsächlich die
Wchästswelt durch Annahme dieser Scheine empfindlich ge-
Mdigt wird , wird sie besonders ersucht , diesen Falsifikaten er¬
höhte Aufmerksamkeit zu schenken und gegebenenfalls den Ver-
? ?blter der Polizei oder Gendarmerie zu überliefern . Fürme Aufdeckung von Falschmünzerwerkstätten zahlt das Reichs-
vankdirektorium bis zu 8000 M Belohnung .

( :) Freigabe des deutschen Eigentum » in Amerika. Wie
UNS die Handelskammer Karlsruhe mitteilt , ist ihr eine
«ulwerse erläuterte Uebersetzung des amerikanischen Gesetzesan -" ages für die Freigabe des deutschen Eigentums und die Re-
Uung der deutschen und amerikanischen Schadenersatzansprüche
^ ^" lement of War Claims Act of 1927) zugegangen. In
vj

1 Erläuterung sind diejenigen Bestimmungen behandelt , die
d- 3ntete [jen deutscher Eigentümer sowie die deutschen Scha-

eneffatzansprüche an die Vereinigten Staaten von Amerika
>>»

(T en ' Interessenten können die Uebersetzung jederzeit bei
„f* Handelskammer Karlsruhe , Karlsstraße 10, unentgeltlich
Umsehen.
d. Streit zwischen Zentralverband der Invaliden und

er Vereinigung der Invaliden . Wir gaben in Nummer 15
^ aem Bericht des Zentralverbandes der Invaliden Raum , in
. rlchem einige Bemerkungen über die gegnerische Organisa -

der Vereinigung enthalten waren . Letztere
uns nun in dieser Sache : Es ist nicht wahr , daß siche Vereinigung der Arbeitsinvaliden und

A-!. -? -
e n Badens gegenüber dem Zentralverband der

bitsinvaliden einer unehrlichen Kampfesweise befleißige.Mahr ist ferner , daß dem jetzigen Vorsitzenden der Vereini -
töii - ^ Arbeitsinvaliden ein namhafter Betrag zu Wobl-
te>,„^ ^ böwecken zur Verfügung gestellt wurde , diesen Betrag
d«s ? - W Zwecken der Geschäftsführung verwendete . Wahr ist,B meser Betrag sofort nach Erhalt der Ortsgruppenkafse des

Die Gründung von Jnnungskrankenkassen spukt seit eini¬
ger Zeit in den Köpfen einiger reaktionärer Jnnungskrauter .
Ausgegangen ist diese Kampagne zunächst von der Kranken¬
kasse der Daugewerksinnung , deren Existenz äußerst bedenk¬
lich geworden und die neuez Blut braucht, um lebensfähig
zu werden. Die Rechnung war nicht übel , aber ohne den
Wirt aufgestellt. Zunächst sollten die Jnnungskrankenkasicn
der verschiedenen Innungen gegründet werden, um dann spä¬
ter sich zusammcnzuschließen, « um dann mit der Krankenkasie
der Baugewerks -Jnnung sich zu vevbindene. Bei den freien
Vereinigungen wie der Vereinigung der Malermeister
glaubte man , „hinten herum" zu arbeiten . Hier sollten ein¬
fach die einzelnen Malermeister sich als Einzelmitglieder der
Baugewerks -Jnnung anschließe » , und damit würden die Ma¬
lergesellen ohne weiteres Mitglieder der K .K. der Bau¬
gewerks- Jnnung werden . Der Plan ging fehl, nicht zuletzt
durch die Wachsamkeit der Malergesellen . In einer erneuten
Versammlung beschlossen die Malermeister bei der A .O .K . ihre
Arbeitskräfte weiter zu versichern . — Nun kamen die
Schreinermeister an die Reihe . Sie durften nicht
ruben . Eine vorbereitende Jnnungsversammlung fand
statt , die sich mit der Gründung einer Jnnungskasse beschäf¬
tigte . Der Eesellenausschuß nahm ebenfalls Stellung hierzu
und protestierte einstimmig gegen die Gründung einer J .K .K .
Seither bürte man nichts mehr davon . Nun folgten die
Schlossermeister . Hier das gleiche Spiel . Die Meister
bezw . der Vorstand der Innung lud den Gcsellenausschutz zu
einer Sitzung ein, in welcher er die Zustimmung zur Grün¬
dung einer Jnnungskasse geben sollte. Die Meister versuchten
den Eesellenausschuß breit zu schlagen , was dieser dankend
ablehnte . Trotz des Protestes der Gesellen beantragen die
Schlossermeister beim V .A . die Genehmigung zur Gründung
einer J .K .K . Hierbei stellte sich folgendes interesiante Bilo
heraus : Es waren neben 150 Gesellen 340 Lehrlinge be¬
schäftigt . Da rede noch einer von Lebrlingszuchtanstalten , oder
verneine gar die unbedingte Notwendigkeit einer Jnnungs -
krankenkass . — Zu guterletzt durfte die Innung der Blech¬
ner - und Jnstallateurmeister nicht fehlen. Die
packten cs aber am „schlauesten " an . Es wurden mit großem
Pomp die Gesellen zu einer sogenannten Eründungsversamm -
lung am 4. 1 . 27 eingeladen . Als Tagesordnung war vor¬
gesehen : 1 . Bedeutung und Wert der Jnnungskrankenkasse.
2 . Biloung des Gesellenausschusses . Am gleichen Abend batte
nun die Branchenleitung der Blechner und Installateure vom
Deutschen Metallarbeiterverband eine Branchenversammlung

Kneipp -Verein Karlsruhe : Abends 8 Uhr im Künstlerhaus
Lichtbilder-Franen -Vortrag .

Uniontbeater : „Die Nächte einer schönen Frau "
. Beiprogramm .

*
Colosseum : Abends 8 Ubr : Die Tugendvrinzessin".Kammer - Lichtspiele: „Madame wünscht keine Kinder". —<

Wochenschau .
Residenz -Lichtspiele: „Ben Hur".
Centrallichtspiele : „Jagd auf den Tod".
Palast -Lichtspiele: Pat und Patachon auf hoher See . Eummysfreier Tag . Wunder der Zeitlupe .Wcltkino : „ Hoot Eibson , der Rächer der Berge"

, „Der Dämon
der Landstraße".

Im Saale des Kaffee Rowack : Abends 8 Uhr : Vortrag des
Evangelisten P . Schwefel-Berlin : „Die gegenwärtigen und
zukünftigen Ereignisse im sichte der Bibel ".

Briefkasten iOer Redaktion
Rastatt. BunsenstrabeW.

Interessante technische Neuerungen in der Zigaretten -
Zndustrie

Im Laufe der Jahre ist der Raucher anspruchsvoller ge.
worden. Er verlangt , daß ihm seine Zigarette in einer
äußerlich angenehmen Aufmachung dargebotcn werde. Und in
der Tat , der Wohlgeschmack einer Zigarette wird nicht nur
durch Gaumen und Geruchssinn, sondern fast in gleichem Maße
durch das Auge bestimmt. Rur war cs bis jetzt zu teuer , für
die gängigen Zigarettenmarken ansehnliche Packungen zu ver¬
wenden.

Jetzt hat man eine Lösung gefunden durch Benutzung
eines Verfahrens bei der Herstellung der Kartonnagen , das in
der Metallindustrie bereits seit Jahren erprobt ist . Die
neuen Ztchautomaten liefern sauber gearbeitete , stabile und
stattlich aussehende Kappenschachteln bei niedrigsten Unkosten .

Eckstein — Deutschlands älteste selbständige Zigaretten¬
fabrik mit 80jäbriger Tradition und Erfahrung — hat mH
Hilfe solcher technischer Neuerungen soeben eine neue Ziga¬
rette auf den Markt gebracht , die den altbekannten Namen
Eckstein Gold führt . Die Zigarette hat den billigen Preis von
4 Pfennig , übertrifft aber dank ihrer modernen Ausstattungund besonders hochwertigen milden Qualität alles bisher
Geboten« und befriedigt daher auch den verwöhnten Rau¬
cher.
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Sport
Arbeitersport

Stein I . — Bulach I . 7 :0 , 2 . Mannschaften 4 :4 . Klein¬
steinbach I . — Schiedsiichtermaunschast 7 :2 , 2 . Mannschaft 4 :3 .
Ludwigshafen — Viktoria Neckarau 1 :4 . Hagsfeld — F .T .K .
Neckarau 8 :2 . Welschneureut — Eggenstein 1 :3 , 2 . Mannschaft
5 :7 . Hagsfeld Jugend — Erünwinkel Jugend 4 :2 . Oetis -
beim Jugend — Erötzingen Jugend 5 :2.

Aus anderen Sportverbänden
Fußball . Bezirksliga Württemberg - Baden :

Karlsruher Futzballverein—F .C . Phönix 9 :2 , Sv .Cl . Stutt¬
gart —V .f .B . Stuttgart 1 :3 , Freiburger F .C .—Sv .Cl . Freiburg
4 :3, Union Bückingen —V .f .R . Heilbronn 0 :0 . — Damit ist
V .f .B . Stuttgart Meister des Bezirkes Württemberg -Baden ,wahrend Karlsruher Fußballverein die zweite Stelle in der
.-Tabelle besetzt. — Privatsviele : Eintracht Frankfurt —
Stuttgarter Kickers 2 : 4 , F .Sv .B . Frankfurt —Tennis - Borussia-
.Berlin 2 :2 , Städtemannschaft Gladbach-Rheydt—F .C . Nürn¬
berg 2 :5, Turu Düsseldorf—F .C . Nürnberg 1 : 2.

- © -

Kleine badische Chronik
* .Hambrücken (Amt Bruchsal) . Im hiesigen Transforma¬

torenhaus geriet Samstag morgen der verheiratete Installa¬
teur Leo Baron der Starkstromleitung zu nahe und wurde zu
Boden geschleudert . Der rasch herbeigerufene Arzt konnte nur

-noch den Tod des Verunglückten feststellen .
—t . Vahlingen (Kaisrrstuhl ) . Das „gute Gewissen ".

.Vor einigen Tagen nahmen die vom Lebensmittelunter -
fsuchungsamt Freiburg beauftragten Leute eine Kontrolle der
hier zur Ablieferung gebrachten Milch vor. Als die Frau eines
Handwerkers , der nebenher Landwirtschaft betreibt , die ihr'wohlbekannten Kontrolleure erblickte , schüttete sie rasch eine
gröbere Kanne Vollmilch aus die Straße . — Warum das ge¬
schah , dürfte leicht zu erraten sein .* Unzhurft bei Bühl . Donnerstag nacht schob beim Licht -
gang, wo Burschen „Fensterlgehcn" veranstalteten , der 17iäk>-
rige I . Schell von hier den 23iährigen W Braun von
Oberwasser in die Lunge . Der Schub soll lebensgefährlich fein.* Salzburg bei Müllheim . Frl . Justine Weil tat .beim
Ueberschreiten der ausgegrabenen Wasserleitung einen Fehl¬
tritt . Sie stürzte in den Graben und zog sich so schwere Ver¬
letzungen zu , datz sie ins Krankenhaus gebracht werden mubte.

* Hölzlebruck bei Neustadt . In einem hiesigen Säge¬
werk löste sich am Auszugsrad eines Vollgatters ein kleiner
Keil , der durch einen neue» ersetzt werden sollte . Während
>der neue Keil herbeigeholt wurde , machte sich der 22iährige
.Hilfssäger und Zimmermann Ernst Will mann aus Alten¬
weg an dem Vollgatter zu schaffen . Dabei löste sich infolge
F̂ehlens des Keils die Achse im Aufzugsrad und die obere,
etwa 4—5 Zentner schwere Druckwalze geriet ins Rollen .
Willmann wurde dadurch so unglücklich an den Kopf getroffen,
;bafe der Tod fast unmittelbar daraus eintrat .* Meßkirch . Im Jahre 1919 wurdene hier verschiedentlich
Einbruchsdiebstähle ausgesllbrt . Die Täter konnten aber bis
:beute nicht festgestellt werden, Nun scheint , wie das „Heu¬
berger Volksblatt " berichtet, nach Derflub von zirka sieben
Jahren etwas Licht in die dunkle Geschichte kommen zu wol¬
len . Durch ein Zerwürfnis zwischen zwei bisher befreundeten
hiesigen Mänern hat der eine die ihm von seinem Freunde
anvertrauten Einbrüche verraten und der Gendarmerie
Kenntnis gegeben. Me man munkeln hört , wurden die Die¬
bereien im Groben getrieben ; selbst ein Diebeslager soll in
dem benachbarten Schnerkingen ausgestapelt gewesen sein .

Unzhurst-Oberwasser ( bei Bühl . Zu den gestern gemel¬
deten nächtlichen Schieberei wird noch berichtet: In einem
Oberwasserer Hause waren sogen . Lichtenähren . Das „Z 'Licht-
gehen ist ein alter Brauch und rührt noch aus der Zeit her,
wo man in den Bauernhäusern tüchtig spann und Volkslieder
dazu sang. Leider arten solche Lichtengänge nicht selten in
Unfug und Roheit aus . So war es auch hier . Als einige
Burschen nach alter Sitte nach 10 Uhr fensterlten , kamen noch
andere, anscheinend jüngere hinzu , und ohne nennenswerten
Wortwechsel schob der erst 17jährige Schell dem 23jährigen
Braun in den Rücken , so daß dieser zusammenbrach und aus
einein Wägelchen bewußtlos nach Sause geführt wurde . Der
Arzt stellte einen Lungenschub fest.* Triberg . Einen nunlltzen Streich haben sich bisher un¬
bekannte Täter erlaubt , indem sie bei dem an der Stadtgrenze
für den nächsten Kurs zum beschleunigten Personenzug nach
Konstanz bereit stehenden Stadtauto einen Mantel mit Mes¬
sern zerschnitten, sodab eine Verkehrsstörung eintrat . Für
die Namhaftmachung der Täter , die in dieser Weise eine der
Allgemeinheit dienende und wertvolle Verkehrseinrichtung
schädigten , ist eine hohe Belohnung ausgesetzt .* Alienschwand im Hotzenwald. Der Landwirt und
Eigentümer des kürzlich bei dem Brande eingeäscherten An-
weiens Th . Thoma , sowie besten Schwager Job . Vogt ,
welcher das Saus !bewohnte, wurden unter dem Verdachte der
Brandstiftung verhaftet .

Eilbriefsendungen nach dem Ausland . Eilbriefsendungen
nach dem Ausland müssen vom Absender vollständig freige-
-macht werden . Die Ellzustellgebübr . die aü'ber der Frei -
gebiihr in Freimarken zu verkleben ist , beträgt für Sendun¬
gen an Empfänger im Ortsrustellbezirk 50 Psg . Bei Eilzustel¬
lung im Landzustellbezirk werden die wirklichen Botenkosten
unter Anrechnung des vom Absender vorausbezahlten Betra¬
ges vom Empfänger eingezogen. Im Verkehr mit Oesterreich
Luxemberg, der Freien Stadt Danzig , Litauen und Memel¬
gebiet beträgt die Eilzustellungsgebühr wie im innerdeutschen
Verkehr 30 Psg , im Ortsrustellbezirk und 60 Psg . im Land¬
zustellbezirk . Nach der Freien Stadt Danzig besteht auberdem
kein Frei 'Mack.'ingszwang . Die Eilsendungen mub der Absen¬
der mit einem rot unterstrichenen Vermerk, der das Ver¬
langen der Eilzustellung unzweifelhaft kundgibt („durch Eil¬
boten"

„Expreß") sowie durch ein liegendes rotes Kreuz über
die ganze Aufschrift kennzeichnen .'

58 .93 . Um die Errichtung einer Krastwagenlinie ins Belchen-
oebiet. Seit langer Zeit bilden die Verhandlungen wegen
der Herstellung einer Autolinie Freiburg — Münstertal —
Wiender Eck — Schönau den Gegenstand eingehender Ver¬
handlungen der an der Hebung des Fremdenverkehrs inter¬
essierten Gemeinden. In einer kürzlich stattgefundenen Sitzung
in Freiburg wurde die Frage der Garantieleistung für die
Rentabilität der Linie nochmals gründlich geprüft . Man
rechnet damit , datz die Postverwaltung ihre Zustimmung zum
Betrieb dieser Linie geben wird . In diesem Jahre soll der
neue Kurs einstweilen nur an den Samstagen und Sonn¬
tagen verkehren. Die tägliche Führung der Linie wird von
der Frequenz abhänaen . Zweifellos stellt die Verwirklichung
dieses Planes für das landschaftlich schöne Gebiet eine bedeu¬
tende Verbesterung dar . Das Belchengebiet wird damit die
ihm als bedeutende Fremdenindustrie des südlichen Schwarz-
wäides zukommende Berücksichtigung erfahren und die längst
angostrebte bequeme Zugangsmöglichkeit von dem Derkehrs-
zentrum der Refchsbahn erhalten .

Vermischtes
Mord und Selbstmord im Finanzamt

Berlin , 22 . Jan . Ein 50jähriger Kaufmann aus Char¬
lottenburg zog vlötzlich während einer Verhandlung im
Finanzamt Neu- Kölln eine Pistole und schätz auf seinen 11-
jährigcn Sohn , der ihn begleitet batte . Der Knabe brach
schwerverletzt zusammen. Dann richtete der Vater die Waffe
gegen sich selbst , wurde aber von den Finanzbeamten am
Selbstmord verhindert . Grund zur Tat ist schwere wirtschaft¬
liche Notlage.

Schlagwetterexplosion
Brüssel , 22. Jan . Bei einer Schlagwetterexplosion in

einem Kohlenbergwerk bei Lüttich wurden acht Arbeiter
durch Brandwunden verletzt .

159 999 Mark unterschlagen
Berlin , 22. Jan . Wegen Unterschlagung von 150 vvü M

wurde gestern abend der 39jährige Buchhalter Bloch , der
mehrere Jahre bei einer Firma in Berlin beschäftigt ist, ver¬
haftet . Bloch hatte sich in verschiedene Spekulationen einge¬
lassen , die ihm anfänglich einen Gewinn einbrachten. Die ge¬
wonnenen Gelder wollte er zum Bau eines Kinovalastes ver¬
wenden. Da ihm jedoch das Geld dazu ausging , verschaffte er
sich weiteres Geld dadurch , daß er Bücher und Kassenbelege
fälschte .

Raffinierter Einbrecher
Berlin , 22. Jan . Eeldschrankeinbrecher bewältigten in

der vergangenen Nacht in der Droysenstratze einen der aller -
neuesten Pnnzerschränke, die vor einem halben Jahr noch für
absolut sicher galten , do sm hinter h-n Stahlvlatten noch eine
schmelzsichere Betonschicht haben. Die Einbrecher, die sich
durch ein Kcllcrfcnster Eingang -. erschafft batten , blendeten
im ersten Stock die Fenster ab , nahmen Strom von der Licht¬
leitung , schweißten die Stahlvlatte durch und zerstörten die
Betonschickt ,n ' t einem elektrischen Stahlbohrer. Sie erbeu¬
teten 13 000 Mark .

Zusammenstoh zwischen Auto und V -Zug
Cranenburg , 22. Jan . An einem llebergang der Bahn¬

gleise über die Straße Cranenburg - Groesbeck auf holländischem
Gebiet , der durch keine Schranke gesichert ist . fuhr der Baseler
V -Zug auf ein Personenauto , das vollständig zertrümmert
wurde . Die beiden Insassen , der Besitzer und der Führer des
Wagens , wurden in großem Bogen herausgeschleudert, blie¬
ben aber unverletzt.

Raubmord in Frankfurt a . M .
Frankfurt a . M . , 24. Jan . Der Juwelier C r e b a -

n a n hatte sich Sonntag früh in seinen Laden begeben, um
dort die Post nachzusehen . Gegen 10 Uhr wollte ihn ein Be¬
kannter besuchen und fand ihn in seinem Bette liegen , mit dem
Gesicht zur Erde gekehrt tot vor. Der Täter , den man sich
nicht als Gewohnheitsverbrecher vorstellt, da er am Tatort
zahlreicheblutige Fingerabdrücke hinterlietz, wird wahrscheinlich
als der Ermordete zwischen 9 und 10 Uhr vormittags das Ge -
schäftslokal durch einen Seiteneingang betrat , Vinter der Tür
gestanden haben und ihm von dort in den Hinterkops ge¬
schossen haben . Es hat nach den vorhandenen Spuren zwischen
dem Uebersallenen und dem Täter ein heftiger Kampf
stattgefunden , in dem der Mörder seinem Opfer mit einem
stumpfen Instrument fünf klaffende Wunden beibrachte und
ihm die Schädeldecke zertrümmerte .

Gefängnis für einen unmenschlichen Vater
Berlin , 24 . Jan . Der Zimmermann Eckbauer in Reuth

hatte seinen 5jäbrigen außerehelichen Sohn nach seiner Ver¬
heiratung mit einer anderen Frau zu sich ins Haus genom¬
men, wo der Junge , sowohl von seinem eigenen Vater als auch
von der Pflegemutter unmenschlich mißhandelt wurde , so datz
die Behörde schließlich das Kind aus dem Hause nahm . Das
Landgericht Pastau alH Berufungsinstanz verurteilte den Va¬
ter zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis und die Pflege¬
mutter zu einem Jahr Gefängnis .

Zusammenstost eines Autos mit einem Schnellzug
Roudrock (Texas ) , 23. Jan . Ein Autoomnibus , in dem

sich die Svortmannschaft der Bayleruni Universität auf den
Spielplatz begab, stieb mit einem Schnellzug zusammen. Elf
Personen wurden getötet und 11 schwer verletzt.

Verhaftung eines jugendlichen Bahnfrevlers
Berlin , 23. Jan . Die Wesermünder Kriminalpolizei ver¬

haftete einen 9jährigen Jungen , der geständig ist, aus einem
Fernhahngleis Feldsteine aufgeschüttet zu haben , um die Ent¬
gleisung eines Zuges mitansehen zu können.

Um eine Frau
Berlin , 24 . Jan . In einem Hause der Belowstraße in

Berlin spielte sich gestern mittag ein Eifersuchtsdrama ab . Der
21jährige Arbeiter W a l i g o r a verletzte den dort bei seiner
Mutter wohnenden 33jährigen Kellner Glaser durch fünf
Schüsse schwer. Der Bluttat war eine heftige Auseinander¬
setzung zwischen den Beiden , die,das gleiche Mädchen heiraten
wollten , vorausgegangen . Waligora flüchtete, wurde aber
von der Mutter Glasers bis auf die Strabe verfolgt , wo er
von Passanten und Schutzpolizisten sestgenommen wurde.

Opfer der Arbeit
Cannstatt , 24 . Jan . In der Fabrik Norma wollte der

49 Jahre alte Maschinenschlosser Schmidt aus Fellbach an der
Transmission einer Drehbank die Lagerschrauben im Lager¬
bock anziehen. Der Lagerbock brach und das Vorgelege begrub
den Arbeiter unter sich . Der Arbeiter war sofort tot .

Betrugsmanöoer gegen die Reichswehr
Berlin , 23. Jan . Nach einer Meldung der „Voss. Zeitg .

"

ist das Reich durch betrügerische Handlungen bei Waffenkäu¬
fen um nambafte Beträge — man spricht von mehreren Hun¬
derttausend Mark — geschädigt worden. Ein auf Pnvat -
dienstvertrag im Reichswehrministerium angestellter Maior
a . D . Glodgowski , der im Auftrag des Ministeriums
Waffen zu kaufen batte , soll dem Reichswebrministerium noch¬
mals Dienstwaffenbestände verkauft haben , die der Reichswehr
seit längerer Zeit gehörten. Elodgowski wurde sofort ent¬
lassen .

Leichenländung
Eermersheim , 22. Jan . Gestern abend gegen 5 Uhr wurde

hier an der Ausmündung des Lingenfelder Altrheins eine
weibliche Leiche gelandet . Wie festgestellt werden konnte, han¬
delt es sich um die 17 Jahre alte Hilde König aus Vimbuch
bei Dübl (Baden ) , die seit Anfang Dezember vermißt wird .
Es liegt Mordverdacht vor.

Verhaftung eines Defraudanten
Breslau , 22. Jan . Der 26iährige Magdeburger Bank¬

kassierer Mienhard , der im vergangenen Oktober 27 000 Mark
unterschlagen batte und geflüchtet war , ist in der vergangenen
Nacht vor einem Weinlokal verhaftet worden . Er besaß noch
1100 Mark . Den Rest hatte er zum größten Teil bei Buch¬
machern in verschiedenen Großstädten verspielt.

Sie reli iiftn Sozialisten
Vor mehr als 100 evangelischen Geistlichen aus dem gan¬

zen Reich , die zu einem sozialen Lehrgang in Spandau ver¬
sammelt sind, referierten am Sonnabend zwei führende Ver¬
treter der religiösen Sozialisten . Der erste Redner , Pfarrer
Dr . Fuchs- Eisenach , ging davon aus , datz wir uns beute in
einer Wirtschaftsordnung , die den Profit und die Macht in den
Mittelpunkt stellt und in einem Zustand der Gesamtverant¬
wortungslosigkeit befinden. Die Verantwortung für die Ge¬
staltung auch des .wirtschaftlichen und sozialen Lebens habe
in der protestantischen Kirche gefehlt. Trotzdem sei für Mil¬
lionen Menschen die Gestaltung der wirtschaftlichen Dinge auch
religiös weit wichtiger als die Gedanken der Theologie . Karl
Marx habe in dieser Beziehung eine ganz neue Erkenntnis
auch der religiösen Wirklichkeit enschlossen. Der Kirche wollen
die religiösen Sozialisten zeigen , datz sie eine Verantwortung
trägt für die Gestaltung des Eesamtlebens , datz sie das durch
den Sozialismus in den Massen geweckte neue Vertrauen dank¬
bar anzuerkennen und daß sie neben diejenigen zu treten hat ,in denen als eine Frucht der bestehenden Ordnung eine gren¬
zenlose Bitterkeit und Verzweiflung liegt . Der sozialistischen
Bewegung soll deutlich gemacht werden, datz sie in unvermeid¬
licher Taktik des Kampfes die tiefe religiöse Verantwortung
braucht.

Der Führer des Bundes religiöser Sozialisten , Pfarrer
Eckert-Mannbeim , umrib die programmatischen Gedanken der
auf düs Jahr 1919 zurückgebenden Bewegung . Die religiösen
Sozialisten sind Vorkämpfer des revolutionären Proletariats
auf dem Gebiet des religiösen und kirchlichen Lebens . Sie
sieben zum Proletariat als zu derjenigen Menschenklasse , die
in besonderem Sinne „mühselig und beladen" ist. Sie sind
also Gegner des Kapitalismus und sie bekennen sich zum
Klassenkampf als einer unausweislichen Tatsache, den sie so
führen , daß sie ihn verantworten können . Damit verbunden
ist das Bekenntnis zu den religiösen Grundsätzen, die der
Frömmigkeit des neuen Testaments entstammen.

Der Redner berichtete u . a . von einem Aufschwung der
religiösen sozialistischen Bewegung , der z . B . darin zum Aus¬
druck kommt , datz bei den Kirchenwahlen in Baden 28 000, in
Thüringen fast 20 000 sozialistische Stimmen abgegeben wurden.
— An die Vorträge schloß sich eine eingehende Erörterung , an
der sich u . a . der bekannte Gründer der Sozialen Arbeitsge »
meinschaft in Berlin O. , Prof . Dr . Sigmund - Schultze , beteiligte.- © -

Letzte Nachrichten
Sie englische Lhina-Expedition

London. 24. Jan . (Funkdinst) . Die militärischen Maß¬
nahmen zu einer China -Expedition der englischen Regierung
werden dauernd umfangreicher. Abgesehen davon , datz am
Samstag weitere Regimenter nach China beordert wurden , ist
die Einstellung des Urlaubs für sämtliche Regimenter Nord¬
englands und Schottlands anseordnet worden. Der „Daily
b e r a I d" fordert die Regierung heute auf , die unruhig ge¬
wordene Bevölkerung, über die geplanten Maßnahmen gegen
China aufzuklären . Er warnt vor militärischer De¬
monstrationspolitik zur Unterstützung der Diplomatie .

Das Urteil gegen die laialonifchen Verschwörer
Paris , 23. Jan . Gestern wurde in der Angelegenheit , des

katalanischen Komplotts das Urteil gefällt . Maria und Ricci-
otti Garibaldi erhielten wegen verbotenen Waffenbesitzes je
zwei Monate Gefängnis und je 100 Fr . Geldstrafe. Die üb¬
rigen Angeklagten wegen des gleichen Vergebens (sämtlich
Katalonier mit Ausnahme des Italieners Riccoli) je einen
Monat Gefängnis und 50 Fr . Geldstrafe, und »war alle ohne
Bewährungsfrist .

Paris , 23. Jan . Der Minister des Innern erließ gegen
alle in das katalanische Komplott verwickelten und gestern
verurteilten Personen , die übrigens gestern in Freiheit gesetzt
wurden , einen Ausweisungsbefehl .

Auflösung des
. Landtages

WTB . Memel , 22. Jan . Der Landtag des Memelge-
bietes ist heute abend von dem litauischen Gouverneur auf¬
gelöst worden. Die Auflösung erfolgte auf Antrag des Direk¬
toriums .

WTB . Memel , 23. Jan . Die in der vergangenen Nacht
erschienene Sonderausgabe des Amtsblattes entbält die von
dem Gouverneur und dem Landespräfidenten Unterzeichnete
Verfügung , daß der Landtag aufgelöst ist und die Ne u w a h »
len am 4 . März stattfinden .

Karlsruher voitzeibericht vom 24 . Zanuar
Explosion. Am vergangenen Samstag vormittag explo¬

dierte in einem Haufe in der Akademiestratze heim Nachlegen
von Kohlen ein Kachelofen , wodurch Sachschaden entstand.

Berkebrsunfall . In der Kaiserallee hier wurde am Sams¬
tag ein Maler von hier von einem Lastkraftwagen beim
Ueberholen angefahren , zu Boden geworfen und am Bein
verletzt.

Festgenommen wurden : Ein Schlosser von Münster , der
vom Amtsgericht hier wegen Bedrohung gesucht wutzde, drel
Personen wegen Patzvergehens , drei Personen wegen Ver¬
fehlungen gegen die Bestimmungen der Reichsgewerbeord¬
nung , ferner 19 Personen wegen verschiedener sonstiger straf¬
barer Handlungen .

Leichenländung. Am Freitag abend wurde aus dem
Rhein bei Germersheim die Leiche der seit 5 . 7 . 26 vermißten
17 Jähre alten Hilda König aus Vimbruch bei Bühl in Ba¬
den gelandet . Da ein Verfahren wegen Verdachts des Mords
anhängig ist, bat sich die Staatsanwaltschaft Offenburg na«
Eermersheim begeben.

Vorläufige Wettervorhersage der Badische«
Londeswetterwarte

für Dienstag , 25. Jan . : llebergang zur milderen WitterunS -

Wasserstand des Meins
Waldshut 203 , gef . 4 ; Schusteriniel 82, gef . 2 ; Kehl 203,

gef . 7 ; Maxau 378 , gef . 5 ; Mannheim 261 , gef . 5 Ztm.

Ä Vereinsanzeiger
vargnüguns»on»etge« finde« unter dieser Rubrik i« der Regel keine Lufiroh« e»

oder werden zu« Reklameuzeileuvreis berechnet).
Karlsruhe .

Naturfreunde . Morgen Dienstag abend Ausschubfitzu«^

Vom Bad . Ministerium des Innern wurde zur Erhaltungder altehrwürdigen Notburgakirche zu Hochhausen eine Eelv-
Lotterie genehmigt, die der Fa . I . Stürmer , Mannbeoch
O 7 , 11 zur Durchführung übertragen worden ist. Die Ziebun«
findet unwiderruflich am 4 . Februar 1927 statt . Es werde "
2313 Geldgewinne und 1 Prämie in bar ohne Abzug zablb"-'
im Gefamtbetrage von Mk . 12 500 .— verlost. Höchstgen»""
Mk 5 000.—. Lose zu Mk . 1 .— sind noch bei der Firma
Stürmer , -Lotterie -Einnehmer , Mannheim , 0 7, und allen
betankten Losverkaufsstellen zu haben.



Deutsche Signalflaggen- Fabrik
G . m. b . H.

Karlsruhe (Baden ) Kalserallee 25

Fabrikation von Fußbällen
Rucksäcken / Windjacken

— Verkauf nur an Wiederverkäufer —

Damen -Moden
. . . . tu

Qualitätsware
zu billigen Preisen

Frau M . Eisenhardt
Kalserstr . Kr. 50 a Ecke Adlerstr .

Kofferfabrik
Eduard Müller

Haus für Reise und Sport
Wa !d8tra8se 45 — Fernsprecher 2165

Denken , Sie beim Einkauf Ihres
Koffers an mein konkurrenzloses
eigenes Fabrikat !
In Lederwaren führe ich nur preis¬
werte Qualitätsware und halte
stets eine große Auswahl in Damen - •
taschen . Geldbeutel , Mappen jisw .
(Vollrindl .-AktenmappeMk .6.25ete )
Meine Sportabteilung bietet Ihnen
günstige Gelegenheit für den Be¬
darf in sämtlichen Sportartikeln !
Erstklassige , ausgesuchte Ski und
Stöcke mit sämtlichem Zubehör
(Mein diesjähriger konkurrensloser
Ski mit Bindung Mk. 21 .60b

nK!:'UlllimiJI!n!ll!tllill!!limil!!:!!!!U!!:llt!!lllll!llllllll1IIIIIIIi:ill ir:mmimtimiimuijiHHmtnirnia

Damenhüte
Stets Eingang der letzen Modeneuheiten

Karlsruhe , Kaiserstraße 122
U Schaufenster Telefon Nr . 618

Zentner Karisruhe (Baden)
Pelze

Kaiserstr . 125/127
Eigen . Herstellung

unvergleichlich
billig

Verlangen Sie unser I Zahlungs -
Pelz -Modeblatt gratis | erleichterung

Gate HÜBEL
außergewöhnlich
billig zu günstigen
Bedingungen

Holz - Gntmann
Kaiserstr .109 u. Karlstr . 30

Langjähr . Garantiei
Größte Auswahl !

Leipheimer & Mende
Das Spezial-Geschäft in

Herren- und Damen -Stoffen
Wäsche - und Haushaltungs - Stoffen m

Auskunft erteilt :

Moniirgsr Mer
unübertroffen

an Reinheit und Güte

jMI . 638-, Wasser - und
Elektrizitätsamt

Installations-Abteils. 1. Elektrizität
Karlsruhe i. 8., Kalserallee 11.

Am Leben man zehn Jahr gewinnt — Wenn früh man mit YOGHURT beginnt

DR . AXELROD ’S YOGHURT
Vom Orient zum Occident — Immer man ihn lobend nennt

" irCEßT “ Städtische Milchzentrale KÄ & 11S
Beim Einkauf achte man darauf , daß das Glas und der Verschluß die Aufschrift trägt

===== DR. AXELROD’S YOGHURT ■■ ■

Anerkannt
gut und billig
kaufen Sie

Damen- und Kinder-
;7nnMTTTriTnniTnTTTTiTfliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii „

Konfektion
im grössten Spezialhaus

Hugo Landauer
Kaiserstrasse 145

Nr. 6
AuS den Silben ; a — a — al — al — ar - at —- ba — be — bce — bei — ber — der —
born — de — de — de — der — dri — ei — cl — el — sen — ser — ger — gne — gru — ghm
— ha - - her — in — ka — kai — la — la — lan — Ue — lin — ma — man — me — milch —
na — na — nie — no — nutz — o — pel — Phis — re — ren — ri — ri — sa — sen — sen —
si — ster — tan — te -— te — tt — tt — tist — to — to — tot — tra — tracht — u — ul —
um — um — um — wein — zeit — zit — zo —
sind 26 Wörter zu bilden, deren erste Buchstaben von oben nach unten und deren dritte Buchstaben
von unten nach oben gelesen , eine kaufmännischeErfahrung sagen. Die Wörter bedeuten 1. Herdart ,
2. Unisormstück . 3. italienischer Fluß, 4 . Baum , 6. pers. Geldstück , 6. Truppenübungsplatz , 7 . Reptil,
8. kausm Begriff, 9. türkische Stadt , 10. Gestalt aus Faust , 11. Instor. Insel, 12 . Stadt in der Schweiz,
13 . Schule. 14. Sanaloriumeinrichtuug 16 . Gebäck , 16 . Bischofssitz, >7. Lobgesang, 18. Hunncnkönig,
19. Getränk. 20 böser Geist, 21 . Künstler, 22 . Rennpferd , 23. Musikinstrument, 24 , Bekleidungsstück,
25. Bezeichnung für gehässiges Handeln, 26. Nahrungsmittel

Auflösung aus Nr. 5 :
1. Habicht, 2. Ahorn , 3 . Sedan, 4 . Toga , 5. Dänemark , 6 . Urne, 7 . Eichenlaub, 8 . TaunuS , 9. Weste ,
1«. Aronstab, li . Serenade , 12. Gobi , 13 . Underberg . 14. Togo, 16. Edelweiß, 16. Spaten, 17, Zitrone ,
18, Unterschlupf, 19. Verhau , 20. Eva , 21 . Republik

Hast du etwas gutes zu verkaufen, so gib es bekannti

iheotx <& Go.
Inhaber : Arthur Fackler

Karlsruhe i . B . * Kaiserstr . 215
Telefon 219
Postscheck -Konto : Karlsruhe 6876

Bummiwaronliaus - Krankenpflege -Artikel
SämtL Gummiwaren und Kranken¬
pflege -Artikel . Gummikurzwaren ,
Hygienische Artikel , Damen - und
Herren -Bedienung
Linoleum in Stückware , Läufer ,
Teppiche , Vorlagen . Uebernahme
ganzer Bauten und Zimmerbeläge
durch erfahrene Lever . Boden¬
wachs , Bodenöl , Reinigungsmittel ,
Cocosläufer und Cocosmatten
Korkmatten
Wachstuohe in allen Breiten
Ledertuche , Gummistoffe

GESCHWISTER KNOPF
Das arsoa
Kaufhaus (Dr Alls

^ 4 -
,& Das große

Kaufhaus für Alle

T&.
Das Speziaigescitöit für duainatsuiaren

Teppiche . Vorlagen , Tisch - u.
Dlvandeoken , LilulerstoHe ,
Felle , Reise - n. Autodecken

Teilzahlung gestattet

Teppich - Haus Gari Kaufmann
Karlsruhe

Kaiserstraße 157 1 Treppe hoch
gegenüber der Rheinisch . (Kreditbank

AG . FÜR BAU - & KUNSTTISCHLER El
KARLSRUHE

yrC6Mfa £>fi &
fäznstefii&'Vürenfaßrih ..

'Creppenßau ,
gesamterInnenausbau , einfachster

Bis reichster Ausführung .

Die beste

Dauerwäsche
kauft man billigst im

Spezial - ‘Dauerwäsche . Qeschätl
ikndhe. Weinig jz >.

Karlsruhe , Kaiserstrasse 40.

Pffafff-, Adler - und Mappes -
Nähmaschinen

sind erstklassige deutsche Fabrikate
Strickmaschinen Fahrräder

Zahlnagserlelchternng
Georg Mappes , Karlsruhe

nur Karl Frledrlchstrafie 20

m

G. Relnholdt Sohn
Inh . Heinrich Knch

Karlsruhe , Kaiserstr . 161

Uhren, Gold- n. Silberwaren
i Bestecke, Trauringe

lüerHstatt für Reparatur und
neuarßsit. - Hausuiiran

Anerkannt leistungsfähiges Haus
zur Eindeckung jeglichen Bedarfs in

Damen - und Kinder - Bekleidung , Damenkleider
und Blusenstoffen , Herren - und Knaben -Anzug-
stoffen . Manufakturwaren , Aussteuerartikeln etc .

CarlSchöpf 'Karlsruhe Markt¬
platz

Der

|Voiksir@!£nd
ist die in Mittelbaden

wensstmreitete
politische

Reifung !
*

Inserate
bringen in demselben

besten Erfolg !
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EINKAUFS - GELEGENHEITEN
VERKAUF AB MONTAG

GROSSE POSTEN

TRIKOTAGEN
ZUM AUSSUCHEN

SERIE I
Dam.Schlupfhosen , Kinder¬
schlupfhosen gefüttert
Kinder . Reformhosen
blau . . . . . . Stück 75

: I U

SERIE II
Dam,Schlupfhosen gefüttert,
Kinderhemdhose normalfg.,
Klnder - Reformhosen
für das Alter von 11- 13
Jahren . 95

SERIE III
Dam. Hemdhosen wollgem.,
Dam- Untertaillen, gefüttert,
Damen- Schlupfhosen
gefüttert, weiß und
farbig . . . . . Stück

'IUUOIl|

1125
k I

SERIE IV
Herr . Normalhosen wollgem.
Herren - Normaljacken , gute
wollgem.Qual ., Futter¬
hosen , Größe 3 , warm

I gefüttert . . . . Stück
; 145
{ I

SERIE V
SOLANGE

VORRAT

Dam . Reformhos ., grau warm
gef .. Dam . Hosen,offen gef .,
Herr . Normalhos ., jede

I Größe, gute wollgem.
| Qualität . . . . Stück

: i95
11

AUF EXTRA
TISCHEN

Diese Artikelsind in unserem Spezialfenster Lammstr . ausgestellt

DAMEN - ZIER - UND HAUSHALT -

SCHURZEN
GROSSER VERKAUF IM LICHTHOF

Nur Qualitätswaren Weite Formen Mod . Muster

Damen - Schürzen 1 .45
Damen - Schürzen !

n
.

g“ s 2 .25
Damen - Schürzen Ä ™

“ “ 'Äs 3 .25
Knaben - und Mädchenschürzen TJZm

I hopf
Siädt. SNarkaffe Karlsruhe

Mitglied
des

deutschen
> | «

und des
Badischen

Sparkassen- u.
GirodcrbandS

Der Deutsche Sparkasscnbcrband bersügt über
ein eigenes

NommnnKi -Giro-lletz
dem 2679 Sparkasien und 8313 Nebenstellen und

Annahmestellen, d. s. rund
11000 Sparkassenstellen

angeschlosien sind .
Die Ueberiveisnng auf dem kommunalen Giro -
Netz erfolgt kostenlos Die Beträge aut Giro -
konto werden b,S zur Aussührung der Ucber-

weisung verzinst. »82

Nähere Auskunft erteilt daß

Städtische Sparkaffenamt .

Beim städt. Wasenmeister
Schlachthausstr. 17 . wer¬
den am Donnerstag , 27.
Jan ar .vormtttags llUhr ,
folgende Fnndhnnde
öffentlich gegen bar ver¬
steigert : 1 Dobermann m ,
2 Rottweiler m ., l Schäfer¬
hund nt ., 1 Dackel w .
Karlsruhe . 22 Jan . 1927.
Städtisches Schlacht -

und Bichhofamt .

Heute und folgende
Tage und Wochen !

Zo begeistert
wurde ein Mim

noch nie Ausgenommen
Beginn der Vorstellungen : 3,,6 , 7, 9 Uhr

Jugendliche haben nachmittags Zutritt

denz
Licht

spiele
Waldstrasse

Wir empfehlen dem verehrl.
Publikum , die Nachmittags¬
vorstellungen zu besuchen !

Nr . 13

Bad . Lichtspiele
KONZGRTHAUS

Heute abend 8 Uhr

Oie eieie Seüesler
Musikbegleitung . 1254

Jugendliche unter 18 Jahren haben
keinen Zutritt .

Kartenverkauf :
Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

2
. . J

Dr. med. Liebmano
Facharzt für Haut- und Harn¬

krankheiten

zurück

Herrensir. 18 Tel. 3073y

Ziehung garant . ukwU
derruflTch 4. Pe’oi .

1 . anennacher
Seld -Lonerig

- y.in .iinil des

OüenDacßer Leüer-
museums

1315 Geldgewinne und
1 Prämie zus . RM .

9 .000
Höchst- und Hauptgewinne

5 . 000
4 .000
1,000

Lose im. KWä
empfiehlt

Eberhard Fetzer,
Karlsruhe 1. B .
Ostendstraße fl

Postscheckkonto 19870
sowie die st . Lotterie-Eimtob-
msr u bekanntenVtrknufssteiL
Hier bei : Firma Carl Götr ,
Inh. : E Zwerg , staatl

LottenMinMhner ' 117

Tierschutz - Verein .
Gedenket der hungernden Vögel!

Mitalieder erhalte « bei Frohmüller und bei Weih
1 Pfund Bogelsutter zu 1 Mart . 1257

Arbeiter ! Werbet für euere Zeitung !

tOLOSSEUM
Heute 8 Uhr , Sonntag 4 nnd 8 Uhr

Die Tugendprinressin
VarletAOperette in 3 Akten u® |

mit Einlagen nnd zwei Balletts

Verkauf
von

Tarisönderung im
Aulodus - Verkehr

nach Rüppurr.
Gemäß Stadtratsbe -

schluß wird im AulobuS-
verlehr nach Rüppurr der
Fahrpreis für Kinder im ’
Alter vom 6. bis zum ,
vollendeten 14 Lebens- '
fahre mit Wirkung vom
24. d. M. aus 10 Psg 1
festgesetz' .! . |

Für die im Autobus - ,
berkehr auszugebenden ;
Monatskarten wird ad 1 !
Februar 1927 Lichtbild- 1
zwang eingeiührt . 583 j

Karlsruhe , 22 . Jan . 1927.
Städt . Bahnamt .

nom . RN . 33000000 .
6 % iDeanjejjiedê Fraistaate ^ Bade22 ^ «ojM9Z7
auf Feingoldbasis ( l RM.

’ = 1/2790 kg Feingold ) , reichsmündelsicher , verstärkte

Tilgung und Gesamtkündigung bis zum 1 . Februar 1932 ausgeschlossen .

iamier - Lichtspiele
Kaiserstr . 168. Tel 3053

Haltestelle Hirschstr

zeist iß an großen heute
Pubiikumserfoig !

Haie

Keine
Harry uedke ,

*
Vorzügliches

Beiprogramm
*

Beginn der Vorstellungen
3.30, 5, 7 und 9 Uhr

Yerstflrktes Orchester

Badisches
Landestheater

Montag, den 24 . Januar 492 ?
Th - Gem . 1 S .-Gr.

8. Stufönle-Auzm
des Badischen Landestheater -Orchesters

mm -
. WWrIrmlzSthM
Direktor der Wiener Staatsover

l . Klavierkonzert . Nikolai Lopatnikoff
Solist : HanS Bruch (Mannheim )

3. Das Lied von dir Erde . Gnstao Mahler
Solisten : Magda Strack und Robert Butz

Anfang 8 Uhr — Ende 9 /2 Uhr 581

Der Freistaat Baden hat an die Unterzeichnete Bankengemeinschaft nom .
EM . 33000000 6 °/0ige Anleihe des Freistaates Baden von 1927 auf Feingoldbasis
begeben . Die für die Aufnahme der Anleihe erforderliche Genehmigung des
Badischen Landtags ist erteilt .

Die Anleihe stellt eine unmittelbare Verpflichtung des Landes Baden dar ,
für welche dieses mit seinem gesamten Vermögen und seiner gesamten Steuer -
kraft haftet . Der Erlös der neuen Anleihe soll ln der Hauptsache für den zeit -

gemässen Ausbau des Landstrassennetzes verwendet werden , ausserdem für
wirtschaftliche Unternehmungen des Staates .

Die Anleihe ist eingeteilt in auf den Inhaber lautende Stücke zu
RM . 100.—, RM . 600 .— , RM . 1000.—. RM . 5000 .—.

Die Verzinsung der Anleihe erfolgt mit 6 % jährlich , zahlbar in halbjährlichen
Raten am 1 Februar und 1. August jedes Jahres : der erste Zinsschein Ist am
1. August 1927 fällig .

Die Tilgung der Anleihe erfolgt im Wege des freihändigen Ankaufes oder
durch Auslosung zum Nennwert jährlich in Höhe von etwa 2 » , % des ursprüng¬
lichen Anleihebetrages zuzüglich ersparter Zinsen , erstmals zum 1. Februar 1931.
Verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung sind bis zum 1. Februar 1932 aus¬
geschlossen .

Die Anleihe soll an den Börsen zu Berlin , Frankfurt a . M. und Mannheim
eingeführt werden .

Die Unterzeichnete Bankengemeinschaft bringt hiermit die vorstehend
bezeichneten nom . RM . 33000000 6 % ige Anleihe des Freistaates Baden von 1927
unter folgenden Bedingungen zum freihändigen Verkauf :

1. Aufträge werden von den Unterzeichneten Banken und Bankfirmen sowie
ihren sämtlichen Niederlassungen entgegengenommen .

2. Der Verkaufspreis beträgt

96 %%

dtzhl , TOiteRct, Stuten verschwinde, : sehr schnell, wenn
” on -Zu »« '! A-Medlzinal.i a <3td . 00 Pfg . ( 15% 1̂ , ajm 1 __ /»A

**2° stärkste Form) , elntrodneu iä (jr .
Cremr“ tl * "bwnjche,, und mit . stuckovh.
urtlßf «& A,V » *

“
Ä ÄS * V ®

.
'
nSApoti)üken, Drogerien, Parfünie .̂en u .

Knieiingen,
SWmmM

jeden Mittwoch, vormittags $ M
Büraermeisteramt . t

vom Nennbeträge .
3. Die ßörsenumsatzsteuer geht zu Lasten des Käufers .
4 Die Bezahlung der Stücke hat sogleich zu erfolgen . 1252

Eine Vergütung von Stückzinsen findet nicht statt Nach dem 31. Januar
1927 treten zu dem Verkaufspreis 6 % Stückzinsen abzüglich 10 % Kapital¬
ertragssteuer hinzu

5. Anmeldungen auf ein ® bestimmte Stückelung werden nach Möglichkeit be¬
rücksichtigt , ohne daß eine Verpflichtung für die Innehaltung dieser Stücke¬

lung seitens der Verkaufsstelle übernommen werden kann .

Berlin , Frankfurt av M., Karlsruhe , Mannheim , den 22. Januar 1927,

Direktion der Disconto-Gesellschaft
Deutsche Bank Badische Bank

Badische Girozentrale
Oclfentllche Bankanstalt

Commerz- n . Privat-Bank A .-G.
Dresdner Bank

Mitteldeutsche Credilbank
Filiale Mannheim

Lazard Speyer-Eüissen
Straus & Co.

Berliner Handels -Gesellschaft
Dannstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaft anl Aktien

Veit L. Homburger
Rheinische Creditbank

Jacob 8. H. Stern
Süddeutsche Bisconto -Gesell-

schait A .-G.
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